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Der Vrozeß gegen 
Bela Kun 

Wir veröffentlichcn den v o r der Ur
teilsfällung über Bela Kun niedevge-
schriebenen Beitrag unseres Wiener Be« 
richterstatters, da die Aktualität der Aus. 
sührungen dadurch nickit tangiert erscheint. 
(Die Redaktion.) 

W i e n, am 25. Juni. 

?rm ?5. Juni beginnt vor einem <^ös-
fensenat des Wiener Strasiandesgerichtes 
die Berkianölung gegen den früheren Pro-
sidenten und Polkskommissär fi'ir Aeußeres 
der ungarischen Sowjetrepublik, B e l a 
K u n. Sie wird wohl kaum die grohe polt-
tische Sensation bringen, die man noch vor 
acht Wochen bei der VerhaftlMg Kuns er
wartet hat und die dann ouch noch später 
eill paar Male angekündigt wurde, als über 
den (^wng der Untersuchung alle möglichen 
geheininiÄiollen Andcutnngen durchsitlerten. 
Die Staatsanwaltschaft erhebt die Ankloge 
lediglich wegc«l des Vergehens der Gcheinu-
bnndelei wobei die Errichtung einer gehei
men (Gesellschaft int Julcuide, die Abh.ciltnng 
von Zusammenkünlsten dieser geheimen Ge-
seNschnft und die Verbindung mit gleichen 
Oi'sianisationen im Auslände als erwiesen 
ongenoinmen uurd. Darüber hinaus ist 
Bela Kiln noch wegen Falschineldiing und 
verliotener Rückkehr angeklagt, also wegen 
»Weier Delikte, die nur als einfache Ueber-
tretuilg des Ge'setzeS geahndet werden 
nen und die eigentlich nur in diesem Zu
sammenhang noch etwas von eineni pol^l-
schen Beigeschmack haben. Der Strassatz für 
Idas Vergehen der Geheimbündelei, das 
übrigens seit dem Bestand der Repubkk 
noch niemals ein österreichisches Bericht be-
schätftigt hat — in der alten Monarchie fand 
der letzte Prozeß wegen Gründung einer 
geheimen s^sellscha^t in den Neun^igerjah-
ren des verflossenen Iahchunderts st<'tt — 
ist fehr gering und s<^wankt zwischen einem 
und sechH Monate einfachen Arrest. Nur bei 
f'e«>ndcrs erschwerenden Umständen kann 
auch eine strenge Arrestftraie bis zur Dauer 
eines Jahres verhkinyt werden. Dabei ist 
die?srage noch durchaus offen, ob die Aktion 
Bela Kuns auf öisterreichischem Boden tat
sächlich als (^!cheinMndclei ini Sinne des 
(^^efetzes angesöhen werden kann. Die kom
munistische P-artei, für die der frühere un-
gtirische Mktator hier arbeitete, wird schließ 
liäi fanm als geheime Gesellschaft gel^rtet 
werden können un^d es iväre ohne weiteres 

^ denkbar, dast der Prozes^ l,: diesem Punkte 
^lMit einen, Freispruch endet. 

So wird die Angelegenheit Bela ,?un vor-
auösichtlirb wohl ohne jede Sühne liquidiert 
werden müssen und nickM wäre felbswer-
ständlicher, als d'af; sie morgen wieder in 
irgendeiner anderen Form ihre Fortsetzung 
findet. Es zweigt sich eben gerade l^ier der 
Mangel au einer internationalen Gerichts
barkeit, die die Tätigkeit subversiver Ele
mente gegen die Sicherheit eines anderen 
Staates zn überpri'ifen und im gegebenen 
^^c^sle mch zu ahnde,i Hatto Das ist nun 
freilich eine Frage des internationalen Rech 
tes l^ider loenn man will, der internationa
len Politik. ?ia„>s<,y Mac Donald hat vor 
einigen Wochen zur Verhaftung Bela Kuns 
gesagt, der Fall dlirfte eigentlich nicht vor 
den österreichischen Gerichten, sondern vor 
einettt „Renzert der europäischen Mächte" 
ver1?nndelt werden, dc.z sich gegenüber Ruß
land bilden unV^te. Und von dem franziisi-
scheu Minister A. >de Monzie ist schon vor 
länger als einem Jahre, zu einer ,^eit also^ 
da von Moskau aus noch nicht dil.'ser neue 
Versuch untelii-oniluen worden war, die 

Sin llebemangskabinett mit General Vera 

livkovl̂  an der Spitze? 
Sensationelle Mitteilungen der Beogradee „VoNtika" — Stefan Radtt 

bereits auf Vem Wege der Rekonvaleszenz 
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renzen der politischen Kreise, in denen lieber 
hast ein Ausweg aus der gegenwärtiflelZ vo-
litischen Situation gesucht wird, haben sich 
auch heute oormkltags nacheinander gereiht. 
Ministerpräsident Bukiöevi ^ hatte ei
ne längere Beratung mit den radikalen Mi« 
nistern, während D a v i d o o i ^ als Ches 
der zweitstärksten Regierungspartei eine län
gere Unterredung mit den demokratischen 
Mittistern hatte. 

Einige Teilnehmer der demokratischen 
Konferenz erklärten Pressevertretern <?eg?n-
über, dah flir heute bezw. morgen die De
mission der Regierung nicht zu erwarten sei, 
wohl würde dieselbe gleich nach den mM-
tärischen Gedächtnisseierlichleiten am Cer 
erfolgen. 

Die heutigen Blätter beschäftigen sich fast 
ausnahmslos mit der Jnnenlage, wobei be
reits die verschiedensten Kombii?ationelt in 
den Bordergrund der Erörterungen treten. 

D i e  „ P o l i t i k  a "  s c h r e i b t ,  d i e  R e g i e -
rung hätte bereits heute vormittags zurück
treten sollen, da die neue Kombination be
reits sixiert sei. Die neue Regierung wiirde 
der Kommandant der kitniglichen Garde, 
General Siokovis bilden. Sie würde 
sich aus jmen Radikalen zusammenstellen, 
die gegen Bukiöevis sich um den Hauptans
schub der Partei scharen, serner aus den De
mokraten «nd der Bäuerlich-demokratischen 
Koalition. Die Slowenische Volkspartei und 
die engere Bnkiöevi^-Gruppe wiirden aus
geschieden werden. Die Moslims könnten 
nur in dem?^alle in der Regierung ihre 
Bertretlmg finden, wenn sie silh noch enger 
an die Demokratenpartei anschließen. Diese 
Regierung würde in der Skupschtina die 
Konventionen von Rettuno anzunehmen 
haben, worauf sie aufgelöst werden würde. 
Daraufhin würden Neuwahlen ausgeschrie
ben werden. Das Blatt stellt «. a. fest, dah 
General Pera Zivkovi^ genügende <^ran-
tien für einen unbeeinflußten Wahlgang ge
ben könnte. In politischen Kreisen herrscht 
die Meinung vor, daß sich gerade auS die^m 
Grunde alle Gruppen leicht auf den Na
men dieses Generals einigen könnten, so daß 
die Regierung bereits heute gebildet werden 
fönnte. In diesem Zl^ammmhange wird 
sehr viel die Tatsache kommentiert, datz der 
König noch nicht programmShig zu den 
Feierlichkeiten am Cer abgereist fei, viel-
mehr die Abreise auf morgen verschoben 
habe. 

Der König empfinnh ente vormittag? den 
ehemaligen geschästsfiihrenden Obmann des 
r a d i k a l e n  S l l ^ e o r d n e t e n k l u b s .  J l i j a  M i h a j  
l ov i ö, in einer einstündigen An 'mz. 
Wie in Erfahrung gebracht werden konnte, 
vertrat er hicbei den erkrankteir radikalen 
Senior Aca S t a n o j e v i 6, welcher be
reits sein Placet slir die Demission der Re-
giernng und die Bildung eines neutralen 
Kabinetts gegeben habe. Diese Regierung 

bolschewikische Proipagnda in Mitteleuropa 
und auf dem Balkan wider aufleben zu las
sen, die Forderung aufgestellt worden, es 
uu'ls;te irgendwie mit Rus'^land d'Ns Problem 
der NichtelnmitÄmng geklärt werden, um 

dann Neuwahlen auszuschreiben. Diesen 
Standpunkt soll heute auch Mihajloviv dem 
König nahegelegt haben. 

Außerdem empfing der König den Mini
ster des Slenher« Dr. M a r i n k o v i 6, 
der, wie in politischen Nreijen mutmaßlich 
angenommen wird, dem König den Stand
punkt der Demokraten im Hinblick auf ein 
Kabinett des Generals Pera Z^ivkovie dar
gelegt haben mochte. 

In sämtlichen parlamentarischen Kreisen 
werden fieberhaft Vorbereitungen getroffen, 
einen Answeg aus der gegenwärtigen unHalt 
baren Situation zu finden. 

LM. B e o g r a d, W. Juni. Nach einer 
heute vormittags erfolgten gründlichen Un
tersuchung der verwunt)eten yllbgeordueteli 
wurde das nachstehende Bulletin herausgege
ben: «Gtefmr R a d i v: Temperatur.V.4, 
Puls allgemeiner Zustnnd befriedigend. 
Der Patient saß heute längere Zeit im 
Fauteuil und zeigte kräftigen iZl^petit. Die 

reits die Rekonvaleszenz. 

Dr. P e r n a r v^'rbrachi^ die Nacht gut, 
ldie Temperatur uornial. Der Patient konnte 
heute bereits für einige Stunden das Bett 
verll^ssen. Nimmt die Gesundung dieses 
Tenipo weiter, danu ist damit zu rechnen, 
das; alle drei Abgeordneten (SteM Radio^ 
Dr. Pernar und Gran-dja) bereits iiu Lauft 
von drei bis vier Wochen das Krankenhaus 
werden verlassen können, uni sich weiter in 
häusliche Pflege zu beii.^eltt'n. 

LM. B e o g r a d, 2<>. Juni. Heute 
abends bezw. niorgen früh U'erden außer 
dem Innenminister und dem Außenminister 
sämtliche Mitglieder der Regierung von 
Beograd abreisen, um teils an den großen 
niilitärischen Feierlichkeiten auf dein l!er, 
teils am Eokol-Gaut^ig in Skoplje teitlzu« 
neb inen. Der König wird sich morgen mit 
dein Auto auf den Eer begeben. In seiner' 
Begleitung wird der Ministerpräsident mi^ 
mehreren Ministern abreisen. 

Robiles Gefundkeltszustanb 
bedmM»' 

RtuerNche Derfchlechterung Ve< Wetters 

LM. O s l o, 26. Juni. Heute um 8.35 

Minuten hat der Kommandant des Hilfs

schiffes „Oueft" depeschiert, dag es kaum 

mehr gelingen werde, den Rsst der „Jtalia"-

Mannschaft vor drei bis vier Wochen zu ret

ten. Das Wetter hatte sich nämlich derart 

verschlechtert, daß jese Rettungsaktion infol« 

ge der Eisstürme und deS Ne!^slS unmöglich 

erscheint. Die Mannst? besitzt noch Pro
viant für einen Monat. Ban den ahgespreng 

ten Tßllm der Mannjchufr ist keine So»>r 

mehr zu finden nnd du ste dieselbe bereits 
rettungslos verloren sein. 

TU. S t v ck h o l m, 26. Juni. Unter 
Führung des Hauptmannes P a l i n ist -ine 
neue Hilfsexpedition nach Spitzbergen al)gc-
gangen. Dieselbe ist mit Hundeschlitten gut 
ausgeriistet. Nobiles Gesundheitszustand isA 
bedenklich, der General liegt im Fieber, lie
ber der Hinlopen-Bltcht herrschen schwere 
Nebelstnrme. Die „llpland" ist gest.'rn wie
der ausgestiegen, um nach dem verschollenen 
Amundsen zu suchen. 

Börsenberichte 
l^ladlsan», 27. 'Juni. Devisen: kerlin 

l360, ?üriel, ll)96L0. Wien 8Vl.75. 
60N?77.?5. 56.91 Paris 22Z.^1Z, 
prax I68.8l), 299.30. Lfkekten 
(Qelä): Leljslca 155^, I^aibaciiLr KrLcZit 
138, ^re6itliN8talt 155—175. VevLe 105, 
I^uZs 280—300, LaouLsseilscliaft 56» öeZir 
105.— 

tsolzxmarlct: l'enden? ruliie, ^bzckIulZ 6 
öretter. 1.unäv. ^rocZukte: 

7'on<ivn2 flau. Keine ^dsclüÜLSs. ?rei8e 
unverändert. — 

X Diskontermäßigung in Italien. Die 
Bank von Italien hat den Diskonts aber
mals herabgesetzt, u. zw. von K ans 
Dies st in den letzten Monaten beceirs die 
vierte Herabsetzung des Diskontsayes. 

SewN 8KM, ist »lies 
lm l.ebcn. Doru gekört Keule 
unl>e<llngt auck äle liennti»!» 
aber 6le l^ortsckrltte ln Vt»-
5en»<tiall und'secknile. l)le»e ' 
k(enntnls vermMeN t« te»- ^ 
»eincter k^orm«UetNu»tr.Vo» 
cksnsclulLt „Dt« ! 
Verktngan Ste Ko»ton1o» 6»« ' 
I'rodetiett SOvomVerIvß 6er 
Umscka« In krankfurt«». ! 
dtt6<I«»trabe Vi/8Z. vte Un»- ! 
»ckvu Ist seit ö0 sakren ouk i» 
tkrelU<Zedtete lla»b«»tevlaN ^ 

SU ller VlkÄt! 

überhaupt ein mHglicheL Verhältnis der 
einzelne» Staatvfi zur Sowjetrogierung her 
stellen zu können. Nnn bestehen ja bekaunt-
!lch solche Ni''''>te''u>inschung'5».)c'rtrnae >^u.u 
Teil bereits, beispielsweise zwisä^en Ruß

land einerseits und Frankreich, Polen und 
Cngla:rd andererseits — der englische Ver-
trag ist i'lbrigens durch den Bruch zwischen 
?ondvn und Moskau schon längst wieder 
auj^er jiMt gesetzt aber diese Perträge 
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BauerIlch-demottaNftden KoaiMoa 

Der Umstand, dn  ̂ dl« Regierung a»f «er-
handlnngen mit der Opposition rechnet, die 
eine „SonzentrationS -̂Regierung ergeben 
sollten, hat die allgemeine politische Lage in. 
soferne kompliziert, als man in beide» La« 
gern bestrebt ist, nebeneinander vorüber zu 
reden. Die Regierung glaubt, daß da» Auf
wischen de» Blute» kroatischer Volk»vertre' 
ter auf dem Parkett dieser Gkupschtiua schon 
genüge, um über die Geschehnisse der letzten 
Tage ^nmeggehen zu können. Sie glaubt 
ferner, nach alledem noch inlmer im Amte 
verbleiben zu müssen, um Anfang Juli die 
Konventionen vo« Rettuno zu unterbreiten, 
mit einem «mt: die Regierung»kreise gebär 
den fich al» ob die innenpolitische Situation 
nur im Zeichen de» (in Jugoflawien wohl 
üblichen) usuellen »ampfe» um die Machter-
greisung durch die Opposition stünde. Daß 
dem aber so nicht ist. beweisen die wieder
holten SrULrungen PribiLevit', daß 
die Frage der Versassung»revision auf» Ta
pet gekommen sei und durch keine taktische« 
und parteipolitischen Vinkelzüge ihrer Ak
tualität mehr beraubt werden könne. 

Der erste Vizepräsident der Kroatischen 
B a u e r n p a r t e i ,  J o s e f  P r e d a v e e , g a b  
gestern nachmittags einem Mitarbeiter der 
„P o l i t i k a" gegenüber seiner Besürch-
tung Ausdruck, daß man in RegierungSkrei» 
sen die Psyche der lkroate« und Gerben in 
den neuen, d. i. cissavanischen Gebieten über
haupt nicht verstünde und daher von der Tie 
se der StaatSkrise keine Ahnung habe. Man 
komme, erklärte Predavee, beispielsweise in 
der DemisiionSsrage mit ^estigegrüuden, d. 

B e o g r a d, S7. Juni. 

h. die Regierung erblickt in der Demission 
gewissermaßen ein Geständnis der moralisch
politischen Mitverantwortung sür die Blut
tat in der Gkupschtina. ES handle fich nicht 
mehr um das Problem der Mehrheit und 
Minderheit. Diese Unbekümmertheit der Re
gierung um die psychologische Seite der In-
nenkrise gehe am deutlichste« aus der Tatsa
che hervor, daß man vor der Auslösung der 
Gku^chtina die Nettuno-Sonventionen und 
das Anleiheprojekt verabschieden wolle. 

Soetozar Pribieevi 6 erklärte eben
so, mit parlamentarischen Intrigen lasse fich 
nichts mehr machen. Man verde in Regie
rungskreisen begreifen müssen, daß die Gi-
tuatwn abnormal geworden fei uud mit ge
wohnten Mitteln nicht gellst werden könne. 

„In diesem Ginne müssen auch unsere Er
klärungen über die Revision der Verfassung 
aufgefafrt werden, die nî  nur platonifchen 
Charakters find und auch nicht als Mittel 
der parlamentarischen und politifchen Taktik 
betrachtet werden dürfen. Tie müsse» viel
mehr als Programm gemertet werde«, wel
che» der Tiefe der Krise entspricht, in die wir 
g e r a t e n  f i n d "  —  , , A l »  a k t u e l l s t e s  
Programm!" sügte Predavee den Wor
ten Pribiöeviö hinzu", „Die vannung der 
Geister", fuhr PribiLeviö fort, „sowie die 
ltonsolidierung der Verhältnisse im Gtaate 
könne im Rahmen der gegenwärtigen Ein
richtung des Staates nicht vollzogen wer
den. Die Frage der Verfassungsrevision ha
be sich schon vor den blutigen Ereignissen in 
der Gkupschtina als akwell erwiesen, wäh
rend sie jetzt unaufschiebbar geworden ist." 

doch immer «» ein Vlatt Papier ge
blieben und da» Propagandabureau der 
Sowjetrogieruug hat sich wohl niemals «u 
pe gekümmert. Da» Problem N^ein-
Mischung «ne» Staate» in die politiischen 
Verhältnisse des anderen könnte, wenn 
^überhaupt, nur durch eine allgemeine inter» 
nationale Vereinbarung gelöst werden. 
Theoretisch wäre dies ja durchaus denkbar. 
!Denn wenn eS möglich ist, die internationa-
!en Grundsätze einer künftigen Artegführmig 
lfestAuleyen, so mühte es sich doch wohl auch 
erreichen lassen, Grundsätze für die Aufrecht 
erhaltung der friedlichen Bziehmtgen der 
Staaten untereinander zu bestimmen. DaS 
alles mag heute nlxh Zukunistsmusik sein 
und man könnte der Idee entgegenhalten, 
daß sie ohne oder gegen Rußland überhaupt 
'DMdurchführbar wäre. Aber dabei scheint 
der Fall doch durchaus nicht ausgeschlossen, 
ida^ Ruhlond eines schönen Tages selbst 
ÄlleS Interesse daran haben könnte, daß sich 
Andere Staaten mcht in seine eigenen An» 
HÄegenheiten einmengen und daß man in 
Moskau dann das Rechtsgut einer politischen 
Souveränität genau so geschützt siHen will 
Me heute irgendwo in Europa. 

Der Fall Bela Sun wird also durch daS 
Urteil eines Wiener Schöfsensenates nichl 
entschieden werden können. Die österreichi
sche Staatsanwaltschaft kann sich nur an die 
Menden Gesetze halten und sie ist hier 
machtlos weil die Aktion, die der frühere 
Diktator'Ungarns in Wien vorbereiten 
wollte, eben nicht unmittelbar gegen Oester
reich gerichtet war, wenn sie vielleicht bei 
Änem Gelingen ihre Auswirkungen natür« 
rsch indirekt auch gegen Oesterreich gekehrt 
hätte. Die Absicht Kuns war ja vor allem, 
die Neuorganisation und Medermrfrichtung 
der kommunistischen Partei in Ungarn durch 
zuführen und gleichzeitig von Wien aus 

tauch die kommunistische Propaganda auf 
«em Balkan in neue Bahnen zu lenken. So 

man sich in Wien damit begnügen, 
MUs einem längst veralteten Strafgesetz den 
verstaubten und unter ganz anderen Ber-
Mltnissen konstruierten Paragraphen der 
Weheimbündelei herauszusuchen, um sich ge^ 
oen die Aktio^ien Bela Kuns überhaupt zur 
Wehre zu setzen. Man wird aber, ohne das 
heutige internationale Recht nicht zu ver
letzen, auch dem Ausliefervngsbegehren der 
ungarischen Regierung taum stattgeben kön« 
nen. Dieses Gesuch sticht sich auf die dreifache 
Anklage wegen Mordes, die die Budapester 
Staatsanwaltschaft gegen Bela Kun erhebt. 
Die Opfer waren zwei linkslommunistische 

ukrainische Offiziere, die im Auftrag des 
Präsidenten der ukrainischen Sowjetrepublik 
Makowski eine Verschwörung gegen das Re-
yiime Bela Kuns versuchten, und ein ehe» 
»nalliger ungarischer Artilleriehauptmann 
mamenZ Mildner, der als der angebliche 
Müdelsführer eines konterrevolutionären 
^tsches getötet wurde. Wie weit Bela Kun 
von diesen .Hinrichtungen gewußt hat oder 
^ ihnen aktiv beteiligt war, läßt sich von 
Mer aus nicht feststellen. Zweifellos triffst 
t^er in allen drei Fällen zu, was die öfter-
^chischen BeHorden schon 1920 zur Ab-

' Uchnung der Auslieferung der damals in 

Die BerllnerRachtigall 
Familienroman von Sllfabeih R e tz. 

.Sapyright by Mart. Feuchtwanger Halle (Eaale) 

^17 (Nachdruck verboten.) 

Schon griff er nach Koffer und Mantel, 
da, es war zu spät, der Zug hatte bereits 
die Bahnhofshalle verlassen und die offene 
Strecke erreicht. 

Helmar von Jngsheim starrte noch im
mer zum Fenster hinaus. 

Miriam Wahren in Berlin? 
Unmöglich! murmelte er dann kopfschüt

telnd vor sich hin. 
Was sollte sie jetzt hier, in der ihr völlig 

^mden Stadt? 
Der Hamburger Zug hätte allerdings ge

stimmt, dann hätte sie den Morgenzug be
nutzt. 
^ mehr er nachgrübelte, desto unfinniger 

Mn ihm die ganze Sache vor, und schließ
lich wurde er wieder ruhiger. 

^?ein, er hatte sich gewiß getäuscht, es 
konnte Miriam nicht gewesen sein. 

Aufseuchzend trat Helmar vom Fenster 
^ort und machte es sich in seiner Coupeecke 
bequem. Er vertiefte sich sofort in seine Zei
tungen, um Ablenkung zu finden. 

Fünf Stunden hatte er zu fahren und 
noch zwei Munden zu Fuß zu gehen, 

«ehe er das Schloß am grauen Felsen erreich. 

Wien weilenden ungarischen Volkskommissä
re veranlaßt hatte, daß nämlich von der 
u,rgariischen Regierung der Beweis nicht 
erbracht wurde, „daß die Handlungen nicht 
lediglich Mittel zur Durchführung der 
Grundsätze der Regierung der Räterepu
blik und zur Unterdrückung der gegen 
sie gerichteten Gegenströmungen, son
dern Verbrechen Ovaren, die außer jedem 
Zusammenhang mit der politischen Betäti
gung der Beschuldigten stchen." 

Oesterreich wird also das Auslieferungs
begehren wahrscheinlich ablehnen müssen^ 
was übrigens JustiMinister Dr. Dinghoser 
schon vor Wochen in einem Gespräch mit 
dem reichsdeutschen kommunistischen Abge
ordneten Dr. Kurt Rosenseld erklärt hat. 
Die formelle Entscheidung über das Ver
langen der ungarischen Regierung wird un
mittelbar nach dem Prozeß gelfällt werden. 
Es bleibt dann nur noch die gar nicht so 
leichte Frage zu lösn, auf wÄche Weise 
Oestererich diesen unerwünschten Gast bis 
zur russischen Grenze bringen Lann, wo er 

te. Er würde also kaum vor acht Uhr abends 
dort sein können. 

Eine lange Zeit des Zweifels und der 
Ungewißheit. Es fiel ihm ein, daß er ver
gessen ^tte, seine Ankunst zu telegraphie
ren. 

Nun würde wahrscheinlich kein Wagen 
an der Bahn sein, und er mußte den langen 
Weg zum Schloß zu Fuß zurücklegen. 

Wie würde er die Geliebte finden? 
Je mehr er sich seinem Reiseziel näherte, 

um so wilder packte ihn die Unruhe, und 
Plötzlich war es ihm, als käme er zu spät. 

Irgend etwas Furchtbares mußte sich 
während seiner Abwesenheit i?m Schloß ab
gespielt haben. 

War es doch vielleicht Miriam, die er bei 
Abifahrt des Zuges zu sehen geglaubt hatte? 
War es nicht möglich, daß man sie einfach 
fortigeschickt hatte, um zu verhindern, daß er 
sie bei seiner Rückkehr wiedersah? 

Knirschend zogen die Bremsen an, der 
Zug hielt, .Helmar von Jngsheim war am 
Ziel. 

Eilig sprang er aus dem Zuge, und hielt 
nach einem Wagen oder Auto Umschau. Er 
mußte sich zu Fuß auf den Heimweg machen. 

Als er ungeföhr eine halbe Stunde un
terwegs war. überholte ihn das Auto des 
ihm befreundeten Ortsarztes. 

„Holla, steig' ein, lieber Junge", rief der 
Arzt Helmar Jngsheim zu, und ließ sogleich 
seinen Wagen halten. 

ja angeblich mit großer Feierlichkeit erwar
tet werden wird. Hoffentlich wivd man sich 
nicht auch noch ein drittes Mal vor die 
peinliche Aufgabe gestellt fehen, den Send-
lingen der ^wjetrepublik daS Asylrecht ver 
weigern zu nrüssen, das sonst jedem Politisch. 
Flüchtling in Oesterreich gerne und ohne 
Einschränkung gewährt wird. 

Richard Wilh. Polifka. 

o— 

ItliStkitt de< vfierrelchiichen 
Äuftlzmlnifier« 

Bela Sun als Beweggrund, einen Minister 
loszuwerden . . . vor dem Ausbruch einer 

poalitiouSkrife? 

W i e n, 2«. Juni. 

Ter österreichische Justizminister Dr. 
D i n g h o f e r, ein führender Politiker 
der Großdeutschen ^rtei, ist durch ein Miß-
trauenSvowm seiner Parteigenossen gezwun 

JngSheiim kam erfreut dieser Aufforde
rung nach, und erreichte so bereits in einer 
knappen Viertelstunde das Schloß. 

Mit einem eigentümlichen Gefühl von 
Furcht vor etwas Unbekanntem betrat ^r 
das Vestibül des Schlosses. 

Heinrich, der alte Diener, eilte ihm be
stürzt entgegen und nahm ihm Koffer und 
Mantel ab. 

„Ich wußte ja nicht, daß der Herr Graif 
heute abend kommt, sonst wäre doch der 
Fritz mit dem Auto am Bahnhof gewesen", 
beteuerte er entschuldigend. 

„Ich hätte telegraphieren müssen", ent
gegnete Helmar freundlich; dann fragte er 
den Diener haistig nach seiner Mutter. 

„Die Damen sitzen in der. Bibliothek", 
antwortete der Mener, und ging mit dem 
Koffer davon. 

Helmar be-gab sich eilig in sein Schlaf
zimmer, um den Reisestaub abzuschütteln. 

Wenige Minuten später trat er in die 
Bibliothek, wo er Mutter, Schwester und 
Eleoinore von Huttenstedt in angeregter 
Unterhaltung vorfand. 

Miriam war nicht anwesend. 
„Du bist schon zurück?" fragte die alte 

Gräfin etwas unsicher und erstaunt. 
„Gewiß, entgegnete Helmar. die Damen 

begrüßend, „ich hatte in Berlin nicht so 
lange zu tun, als ich vermutete." 

„Wie war es in Berlin?" fragte die Ba
ronin liebenswürdig 

MlnIfterlolvlreNvs 
Dr. SUo Hammann 

der von 18S4—1916 unter vier Kanzlern — 
Caprivi, Hohenlohe, Bülow und Bethmann-
Hollweg die Pressoabteilung des Berli
ner Auswärtigen Amtes leitete, ist am 18. 
Juni im Alter von 76 Jahren in Fürsten
berg in Mecklbg. gestorben. 

gen worden, sein Amt niederzulegen, weil 
er als Chef des österreichischen Justizwesens 
die Auslieferung Bela S^ns nach Ungarn 
abgelehnt hat. 

Dr. Dinghoser, welcher zur Kur in Karls
bad weilt, hat dem Abgeordnetenklub feiner 
Partei mitgeteilt, daß er seine Kur nicht un
terbrechen werde, man möge jedoch den Bun 
deskan^er verständigen, daß er sich entschlos
sen habe, zurückzutreten. 

Die Christlichsozialen motivieren sich über 
die „Wichtigtuerei" der Großdeutschen, in 
dom sie in der Presse behaupten, ^ß die 
Großdeutschen, nachdem zuerst eigens für ih
ren Parteiführer Dr. Dinghoser das felbst-
ftändige Justizministerium wieder aufgestellt 
werden mußte, nunmehr der Ansicht seien, 
die Justiz in Oesterreich sei eine deutschna
tionale Parteisac!^. Dies sei natürlich ein 
ganz und gar unhaltbarer Zustand. 

Wahrscheinlich wird Dr. S e i p e k bis 
zur Nominierung des neuen JustizministerS 
die Agenden desselben interim. leiten je
doch fordern die Großdeutschen, daß ihr ^ 
sitzstand an Portefeuilles nicht geschmälert 
werden dürfe, weil fönst die bürgerliche 
Koalition in Frage kommen würde. Als 
Nachfolger Dr. Änghoisers werden Dr. 
Waberund Hsfrat Lutz genannt. 

IlMMiMilllllle 
W für uvzer M»tt ln P'NZZ: 

I xAvaki«» eukopA 
W — Xuttltxe verclea «oloet 
W prompt 

Helmar Jngsheim maß sie mit einem kal» 
ten, eisigen Blick. 

Bei Gott, er hatte Eleonore von Hutten
stedt noch immer zu hoch eingefchätzt. Da 
saß sie, und sprach zu chm. als wäre nichts 
geschehen, ohne daß ihr bei seinem Anblick 
die Schamröte WS Gesicht schlug. Er ant
wortete kurz: 

„Von Berlin selbst, und dem sogenannten 
Leben, wie Sie es interessieren dürfte, kann 
ich Ihnen allerdings nichts berichten. Sie 
wissen, daß ich alles Oberflächliche hasse." 

Die Baronin zuckte leicht zusammen, be-
! hielt aber ihr süßlich-verführerischeS Lächeln 

bei. 
„Du scheinst nicht eben sehr gutgelaunt 

aus Berlin zurückgekehrt zu sein, mein 
Sohn", sagte die Gräfin, nur mühsam ihren 
Zorn über das unhöfliche Benehmen Hel
mars bcherrfchend. 

„Verzeih', Mutter, ich bin heute etivas 
nervös", entschuldigte sich Helmar. „Essen 
nnr nil^t bald zu Abend?" fragte er dann 
leichthin, „ich habe einen guten Llppetit mit-
gebrachl." 

Gerade in diesem Moment i^ete Hein
rich die Tür und meldete, daß die Abend
tafel bereit sei. 

Man ging in den Speifefaal. Unruhig 
suchte Helmars Blick die Tafel ao, auf de? 
nur vier Gedecke lagen. 

Seine Bestürzung wuchs. 

<Sortjetzung 



^^ffsuna^ ?'47. 

Das tlrteti «m Vrozeß 
gegen Bela Kun 

W i e n, 2«. Juni. 

Heute fand vdr dem Ech^^engericht die 
V c r ^ a n d l u n s i  i n :  P r o z e f t  g e q e n  B e l a  K u n  
statt, der seine Verteidigungsrede mehr im 
Vt^rsanlmlunflston hielt. Interessant ist die 
Tatsache, daft der Stnatscmwalt i>ie qcheime 
s^ortsetzunq der Verhandlungen forderte, als 
Nela zfttn die Beh^ulPknNg aufstellte, vcn 
einem ehemaligen uncsarvschen tt^eneralstabs-
offizier 'die Mitteilung ehalten zu Häven, 
daß Nniiarn mit den Italienern weitgehende 
Vorbereitungen zu einem gemeiirsamen ^^rie 
ge getroffen habe. 

Um 10 Ul)r abends wurde das Urteil ge-
sälU.' Bela K u n wurde we^n Herstellung 
der Verbindung mit einer ausländischen ge
h e i m e n  G e s e l l s c h a i f t  z u  d r e i  M o n a -
ten strengen Arrestes, versch-'irft dilrch einen 
Fasttag monatlich, verurteilt. Tic zweimo
natliche Untersttchimgshast wurde ihm ein^ 
gerechnet. Ilnne Breuer wurde wegen 
des gleichen Deliktes zu einenl Monat stren
gen A/restes v^.'rnrteilt, N'ährend l'^eurg 
Mayerhofer freigesprochen wurde. 

Ein delbenmüttger Welchen-
Wächter 

Ein schweres Eisenbahnungls»ck ist auf dem 
Bahnhof NadkerSburg durch vas mutige Ein 
streifen eines Verschiebers verhütet lvorden, 
wobei dieser N'ach vollbrachten? Rettiings-
werk den T>od fand. Beim Einfaliren eines 
Zuges des Vahiihofes Radlersbnrg benDer?-
tP der 2s)jährige Perschieber Anglist B a n-
c r, daß der Wechsel falsch gestellt war. i?s 
lag die Gesahr vor, das; der vöu Passagie
ren seihr stark besehte Zug in die auf dem 
ßplschen f^)cleise stehenden l^i'iterioaggons, 
welche dort,zu.m Verladen bereitstanden, hin 
eiMhren wiirde. 

Der Lokomotivführer konnte die Gefahr 
nicht wahrnehmen. d<? das Signal bereits 
«auf freie Fahrt gegeben wgr. Bayer hatte 
die Gefährlichkeit der Lege erkannt und eilte 
wenige. Augenblicke, lbevor der Zug in den 
Wechsel einfuhr, ziun Wechfelhebel und stell
te die Weicr)L richtig. Bayer konnte aber 
nicht mehr rechtsseitig Lur Seite springen, da 
am Nebengeleise eine Ran-giergarnitur 
stand. Er lief deshalb einige Äliritte ^uriick, 
stolperte und stiirzte. Der i<i dieseni Angen-
blick 'herannahende Zng ging mit der Loko-
nwtive un-d sämtlichen Waggons über den 
l^uf dem Geleise liegenden.Beamten hinweg. 
IBayer wurde furchtbar ver'stÄmmelt und 
blieb alllf der Ttelle tot. Der vflichtgetreue 
Eifenbahner hinterließt eine Witwe und 2 
minderjährige.Kinder. 

Ein europaischer MiNionSr 
in Amerika 

Der bekannte belgische Millionür Alfred 
L e e w e n st e i n ist dieser Tage mit denk 
Luxusdcimpfer „Jsle de France" in Ame
rika angekommen. Es> ist dies sein erster Be
such in den Vereinigton Staaten. Die Jour-

Die neue Herrenmobe 

«mliisten, die den Dampfer erwarteten, waren 
verblüfft !>on der Großartigkeit, mit d^r der 
europäische Millionär reiste. Außer seiner 
Gattin befanden sich in seiner Begleitung 
nicht weniger als 18 Personen, die in zehn 
großen Luxusappartements untergebracht 
waren. An der Reise nahnien teil: fünf 
Freunde Leewensteins, die zu seinen stün
digen Schaäi- und Bridgepartnern gehi^ren, 
außerdem die Sekretäre, zwei Sterlographin 
nen, ein Prinals''kretär, ein Chauffeur, ein 
Flug^zeugfj'ihrer, ein Masseur, ein Kammer
diener. Seine Frau begni^gte sich bescheide
ner, mit einer Kammerz^ofe und einer Mis-
seurin. Unter dem „s^epäck" befanden sich 
zwei große Neiseautos unk ein Privatilug-
^eug. Tie Kosten für die Ueberiahrt au? dem 
französischen Lnrusdainpfer betrugen nicht 
weniger als Dvllar. Bei seiner An
kunft in Newyork erklärte.<>err Leewenstein 
Zeitnngsberirbterstattern, daß er,iach Auie-
rika gekommen fei, um eine Vergniügungs-
fahrt dnrä) die Vereinigten Staaten zu un
ternehmen. 

In E-ngland werden in diesen! Sonrnier 
Kmckerbockers aus weichem Flanell getra
gen. 

Der neueRlesenzeppeNn 
Selten hat wo'hl der .Hafen wie der Ba5in-

hof der Städtchens Friedrichshafen solche 
Menschenmassen in so kurzen Zeiträumen 
beisammen gesehen, wie in den vergangenen 
Wochen. Nicht weniger als 18.(W Menschen 
Ijaben in den letzten Tagen den „L. Z. 127" 
in seiner Halle besucht und sich dieses Wun
derwerk von Menschenhand durch fachkun
dige Führer erklären lassen. 

Ueberwältigerrd der Anblick bei^m Eintritt 
in die Halle! Eine riesige „Ziga^" bietet 
sich dem erstaunten Auge dar, an der fleißi
ge Hände rastlos schciffen den glänzen Tag. 
Zu drei Vierteln ist der Schiffskörper schon 
bespannt mit festem Vauuiwollst^f, einige 
Arbeiter sind damit befchäftigt, der Uin-
lii'illnng den altbekannten silberglänzende^i 
Anstrich AU gebeu. Die Spitze ist nych nicht 
angefügt, sie wind in der Nebenhalse sertig-
gestellt und erst in etwa I4 Tagen angenie
tet. Wie genan hier alles berechnet werden 
lNttlsz, geht aus der Tatsache hervor, daß nach 
Ansehen des Vorderteils nnr noch 30 Zen
timeter Spielraum bis zum Hallentore 
bleiben, innnerhin genug, um eine Beschädi^-
gung der Spitze beim Schließen der Halle 
zu vermeiden! Dadurch, daß der Schifss-
körper noch nicht völlig bespannt ist, erhält 
nmn eine»! Einblick in das t^'erippe; der 
Luftkreu^^er befindet sich gerade jetzt in 
einem Stadium, das zur Besichtigung durch 
das Publikum herl^orragend geeignet ist. 
Wir seben die beiden Lulststege die durch 
das ganze Schiff gehen, die Gasabzug
schächte, sämtliche Innenteile, öie Kabinen 
für die Passa^ere, Führer- und Navigations 
räum, die K^che — kurz, an Hand der fach
männischen Erklärungen des Begleiters ist 
man bald im Bilde, wozu dieS und jenes 
da ist. Tie Innenteile, ihrer Fonn nach 
regelmäßige 28-Ecse (die sogenannten Rin-
<^e), sind aus Duralumin verfertigt, durch 
Streben verstärkt U4:d mit Stahldrähten 
untereinander verbunden, so daß das Ge
rippe, so „zerbrechlich" es anch ausschaut, 
ein bestes (Wüge ist, das jedem Druck stand
hält. Wie viel Einzelarbeit hier drinsteckt, 
davon kcrnn nl<m sich gar keine Vorstellung 
machen: allein drei Millionen Nieten sitzen 
in den (Gestängen fest! Der Jnnenraum 
wirkt wie bei einem Schiff, nicht nlir durch 
seine Form, sondern au^cli durch seine Ein
teilung in 17 Abteile, den Schotten eines 
Dampfers vergleichbar. Mitten hindurch 
zieht sich, wie eine Gräte bei eine?n Fisch, 
der .Hauptlaufgang, auf dein sich dann der 
„Verkehr" wa!hrend des Fluges abwickeln 
wird. Man sieht im Geiste schon den Ober 
das Mittagessen servieren. Ter Gang ist 
mit den Seitengondeln durch Quergänge 
verbunden, so da^sz sich einem wieder unwill
kürlich das Bild eines Fischinnern anf-
drangt. Ueber dom Hairptlanfgang liegt ein 
zweiter Laiifftog, der Wv Bedienung der 
V-asanlage bestimmt ist. Die Gasabzug
schächte verteilen sich über das ganze Schiff, 
ein besonderer Schacht führt zur Plattform 
ans den Nucken des Luftkreuzers, von wo 
ans astronomische und metet>rologische Be
obachtungen n>ährend des Fluges angestellt 
werden können. 

Die Motoren - fi^nf an der Zaibl mit 
je 530 Pferdekräften, umsteuerbar — sind in 
je zwei Seiten und in eiiler Hinteren Ein
zelgondel untergebracht, das heißt sie muffen 
noch eingebaut wevden; zurzeit laufen sie 
auf dem 51!vtorenstand Probe. Diose Moto

ren find sowohl für den Betrieb mit Benzin 
wie für einen solchen mit einem neuartigen 
Gas eingerichtet. Das Gas soll sogar in der 
.^uptsa^ als Betriebsstoff Perwendung 
finden aus der ErtvüPing heraus, daß es 
einerseits eine geringere l^rplosion^mAglich-
keit bietet, anderseits aber die Er'haltnng 
eines annähernd gleichen GewichtSzustandes 
gewährleistet. Früher traten bei fortfchrei-
tenidem Verbrauch des Betriebsstoffes An-
triebSändernngen ein, die dnrck) Opfern 
großer Mengen vo-n Traggas nneder aus
geglichen wnrden; dies kommt natsirlich jetzt 
in Wegfall, was von nicht zu uuterf-chätzen-
der Bedeutung ist. 

Das Gas ist in einzelnen Zellen unter
gebracht, deren Wände niit der sogenannten 
Goldschlägerhaut abgedichtet sind. Diese 
Haut wird ans Ninderdärmen gewonnen. 
Wa>^ die Menge deS mitgeführten Gases an
belangt, so kann sie am besten an dem Bei-
spiel geuiessen werden, das nur nlein Führer 
nannte: eine Laterne könnte von dem Giis-
inhalt des "L. Z. 127" volle 210 Jahre Tag 
und Nacht brennen! Ueberhanpt stdllt uian 
sich unter den Zahlen erst etwas vor, wenn 
sie ins praktische Leben „übersetzt" werden. 
Sämtliche beim Vau des Luftschiffes zur 
Verivendnng gekomnienen Träger würden, 
aneinandc^gelegt, eine Länge von 1^ Kilo
metern ausumchen; bei «den Verspannungs-
drähte^r ergäbe sich sogar eirn? Strecke von 
über 1s>0 Kilometer! 

Alle die technischen Einzelheiten zu beh^al-
ten, ist einfach unuiöglich. In vier bis sechs 
Wochen soll das Scbisf so tveit fertig sein, 
daß man an die Probeflüge herangehen 
kann. 

« 

Wie ans Longbeach gemeldet wird, er
klärte der Bürgevmeister von Longbeach 
s.'i^ailifornien), Haugh, daß Dr. Eckener mit 
seinem neuen Zeppelin-Lnlitschiff im nächsten 
Monat einell direkten Flug nach Longbeack) 
unternehmen wolle. 

Mutter jedoch, die nicht so schwer verletzt 
n-ar, nach Anlegung eine? Verbandes in d^ 
Wohnung belasten. 

Wegen eines davongelaufenen 
Bräutigams... 

In Bremberg woihnt eine Fa^nilie .Ha a k, 
die sich aus dem Jahre alten Eisenlakie-
rer Karl H a a k, der ebenfalls 5>0 Jahre 
alten Ehe'rratt Elisabeth und der einzigen 
Tochter Elisabeth zusamniensetzt, die 26 Iah 
re a'lt ist. Letztere war mit dein erst 19 Jah
re alten Schlosser Ho-^fmann verlobt, der 
letztens den Eltern seiner Brant erklärte, 
daß er seine Braut nicht heiraten klinne, da 
er sür sie zu jung sei. Me Familie Haak hat 
sich die Al^sage Hoffmanns derart zu Herzen 
genommen, daß sie befchloß, freiwillig aus 
deul Leben zu gehen. Alle drei Personen 
schnitten sich darauf die Pulsadern durch. 
Aul nächsten Morgen holten sich die Nach
barn, als sie aus der Wohnung Haaks 
SchmerzenSlaute vernahmen und niemand 
öffnete, die Polizei, die mit Gewalt die Woh 
nungStür öffnete und die .Haaks in einer 
Blutlache legend vorfand. Darauf wurden 
die Tochter und der Vater in schwerverletztem 
Znsbande inc' Krankenhaus geschafft, die 

Der verfieinerte Bräutigam 
von Falua 

Romantik einer neuerschlossenen Supfei» 
grübe. 

Dank der neuen amerikanischen Methode, 
Zink und Blei auch aus gerin^vertigen Erzen 
zu gewinnen, ist die alte Kupfergrube von 
Falun in Dalekarlien (Schweden) wieder zu 
Ehren gekomlnen. Diese Kupfergrnbe befin
det sich ini Besitze von „Stora Kopparbergs 
Aktiebolaget", die als die älteste industrielle 
Korporation der Welt angesehen werden 
kann, da sie bereits vor 700 Jahren gegrün-
det wurde. Die reichen Kupferlager in Fa» 
lun begründeten ihren Reichtum. Da aber 
d<7s Kupfererz erschöpft ist, hat die Grube 
ihre Bedentnng als Kuplferproduzent ver
loren, liefert aber in reichen Mengen 
Schwefelerz, Schwefelsäure, Kupsersulsat 
und den roten Farbstoff, mit dem die .Häu
ser in Schweden angestrichen werden. End
lich lverden noch Zink und Blei führende 
Erze in Falun gefiirdert, die nach der neuen 
amerikanischen Methode zu Konzentraten 
nnigewandelt werden, die —70 Prozent 
Zink und Blei enthalten. 

Die moderne Technik mit ihren neuen 
Maschinen und ihren hydraulischen Bohrern 
hail>en die Fabeln und den romantischen 
Nebel, der ans der alten schwedischen Kupfer
grube Magerte, zerstreut. Es möge aber eine 
der merkwürdigsten Geschichten, die sich vor 
200 Jahren zugetragen hat, ins Gedächtnis 
zurückgerufen loerden: 

Jnl Jahre 1K70 verschwand der Gruben
arbeiter Matts Jsraelsson in einem der ti?/ 
fen Schächte und konnte trotz langen Su-
cl)ens nicht gefunden werden. Erst <>0 Jahre 
später, 1720, fand man die versteinerte 
Leiche eines jnngen Mannes, der in dem 
schwefelhaltigen Wasser, in dem er lag, gut 
erhalten war. Die alte Fran, die einst- Matts 
Brailt gewesen war und volle 5i0 Jahre um 
ihn getranert hatte, erkannte in den: Leich-
naul sofort ihren Bräutigain. Lange Jahre 
befand sich der versteinerte Leichnain in Fa
lun ilnd wurde Fremden als eine Sehens
würdigkeit gezeigt, bis die Kirche von Kop-
parsberg diesem Unfug ein Ende machte 
und den Leichnani der Rnhe des Grabes 
iwergab. 

Das Gerücht von dieser Begebenheit ging 
weit über die Grenzen Schwedens und die 
Romantiker des vorigen Jahrhunderts be
nutzten dieses Motiv stlr Gedichte und No
vellen, zum Beispiel I. P. .Hebbel, Achim v. 
Arnim und E. T. A. Hoffniann. Selbst Ri
chard Wagner begann eine Oper „Die Berg
werke von Falun", hat sie aber nicht voll
endet. So wurde die Wirklichkeitstragödie 
von deni Grubenarbeiter Matts und seintt 
Braut zur Inspirationsguelle der Dichter 
und Mnstler. 

Das Fiasko des „Geifierhaus-
Kults' in Nantes 

Ehe vnr von den Ereignissen berichten, 
die gegenwärtig bei den Gläubigen wie bei 
den Skeptikern so großes Aufsehen,erregen, 
sei die kurze Beschreibung eines Besuches 
vorausgeschickt, den vor Jahresfrist Ihr 
Korrespont^nt in dem kleinen Städtchen 
M a n t e s, genannt „Mautes-la-Jolie", 
machte. Anstos^ dazn gaben die Veröffentli
chungen der „Socivtl; Psychique" in Nan
zig, in denen Fachmänner ersten Ranges 
am die „unanifechtbaren Experiniente" hin
wiesen, die vor breitester Oefsentlichkeit im 
„Alexanderhause" staUsände«,. Dabei sollte 
es sich nicht um einzelne und vereinzelte 
Erscheinlmgen und Materialisationen han
deln, solldern UN! eine „lange, unllnterbro-
«lZene Reihe" von Versuchen", die regellnä-
ßig von einem vollen Erfolg gekrönt wä
ren. „hinderte von Gelehrten, Professoren, 
Eeelenforfchern, Phtisikern und Philoso
phen" sind gekommen, haben gesehen, sind 
wieder gegangen. Ferne sei von nns der 
törichtkühne Glaube, sie alle überzengt zu 
haben. Eines aber mnßten sie alle ohne 
Ausnahme zugeben: khr Zlveisel oder Un
glaube wa: dnrch keinerlei Beweis gestn^'.t: 
innerhalb iechs Jahren ist es nieniand mö-

Dr. A. P. Paris, im Jmü. 

glich gewesen, auch nur einen Schein 
von Betrug aufzudecken. So sprach sich das 
Nan^iger „Bulletill" aus, und da sich in der 
gelehrten Welt nirgends eine Gegenstimme 
erhob, kollnte an der Wahrheit dieser Bs-
hallptung lvohl llicht gezweifelt werden. 

„Mantes-la-Jolie", lvie das kleine, ba
nale Provinzstädtcheil den hübschen Zuna-
meir verdient^ ist unerfindlich. Das „?llexan 
derhaus" ist womöglich noch prosaischer u. 
— schmutziger als die andern; jedenfalls ist 
drmll lllnid dran nichts ans^rgewöhnliches 
zu entdecken. Drei Leute belvohnen es- das 
Ehepaar Alexander und das „Medium", ein' 
verheirateter Gärtner namelis B l a i s e. 
Dai>on scheint sich der Hausherr um die 
spiritistische Sache, wie er sagt, nicht wei-^ 
ter zu kümmern? er treibt seineri Tuchhan
del llnd wird hie und da nur von seiner 
Frau zll „technischen Arbeiten" hinzugezo« 
gen. Diese ilicht nielir gmlz jnnge, aber sehr 
energische lmd hobeitSvolle Daine i'ibt eine 
Art Diktatllr nns, der sich alle willenlos 
fügen. 

Gleicl» bei in Eintritt unterwirft sie un?^ 
einer Ar^ ^s'-eli ^verhör ails den« man nlir 

^ dann siegreich hervorgeht, wenn man, wie 
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ta unserem Falle, von Seanern vorher auf-
«vürt worden war. Wir michten fest ver-
sprech«, nicht als .lolte Kritiker" de« au-
ßergewöihnlil^ Vorgängen beiHUwochnen, 
^dern Ehrfurcht zu bewahren untz unS 
ßn allen Dingen genau den Anweisungen zu 
tzkgen. ?)araufhtn wurden wir eine enge 
jTreppe hinaufgeführt, oben ökfnete sich ge-
,räuschlos eine Tür — wir befanden uns 
im .Geisterreich". Ein »ismlich engeS Ka-
binett, das den kleinbürgerlichen Leutchen 
früher als „Salon- gedient haben mag. Ein 
eingi^s ^sterchen, von dem nur ein schma 
ler oberer Streifen frei ift. Der Rest wie 
die Wände sind mit schwarzen Tüchern be. 

.hangen; ein« Schwachstromlampe in der 
jEcke wirft rötliches Geisterlicht. Zwei Stuhl 
.reihen, ein Klavier, eine Sprechmaschwe, 
sein winziges, durch einen schwarzen Vor-
jhang abgetre«inteS Kabinett. Ein halbes 
Duzend Mitglieder des „AlexanderNubs", 
überzeugte Kleinbürger des Städtchens, nch 
men schweigend Platz. 

Die energische Frau deS Hauses hält eine 
kur^, wohlgesetzte Rede: „Geister sind ihrer 
Nawr nach so zart und subtil, daß ein 
Hauch «>ft, die geringste Bewegung, ein Ab
irren der Gedanken schon genügt, ihre Mate
rialisierung zu verhilii^rn oder aulfzuhe-
ben. Ich fordere von allen Anwesenden ein 
entsprechendes Perhalten. Blicken Sie mich, 
die Leiterin der Fluiden, immerfort an, be
wahrt Disziplin und Schweigen." 

Unterdessen hat au^ einem Stuhl neben 
dem Klavier das Medium Blisise Platz 
genommen. Es handelt sich zunächst darum, 
den „Meister" zu rufen: Das ist kein ge-
rrrrgerer als der ehemalige Gouverneur von 
Guyana, C a m p a n a, der zurückgezo
gen in sein GeburtSstädtchen, vor 10 J<chren 
das Zeitliche segnete. Nach den üblichen An
rufungen erfolgen drei <Ählage auf das 
Kavier — das Zeichen des „Meisters". Ei
ne kurze, nichtssagende Wechselrede zwischen 
Frau Alexander und dem „Geist". Er ist 
ein großer Wohltäter, heilt Krankheiten deS 
Leibes wie der Seele. Die Frau nennt ein 
paar Fälle, er gibt banale Ratschläge. Das 
Ganze ist unrettbar lacherlich, besonder? 
wenn nlan an die „Hunderte von Gelehr
ten" denkt, die ähnlichen Vorstellungen bei
gewohnt haben. Mit einem Trostwort ver
schwindet der Geist des Gouverneurs — un
nötig zu sagen, daß jhn niemanid gesehen 
hat. 

9!acheinander werden angerufen: eine ge
wisse Iosefine, die vor sieben Iahren starb, 
ein „Philosoph", der nicht näher bezeichnet 
wird, und der „Aegyptier", ein Untertan 
der Pharaonen, dessen Geist auf irgendeine 
Weise nach Mantes-le-Jolie geriet. Wir 
haben sedoch kein Glück. Trotz der lockend
sten Töne Frau Alexanders schweigen so
wohl die Iosofine, wie der P^loisoph, und 
von dem A«igyptier sollen nur die schwach 
phosphoreszierenden Umrisse einer Hand in 
der Klavierecke zu sehen sein nicht ein
mal die haben wir bemerkt. 

Jetzt aber kommt das Glan^'tück, ws fast 
nie versagt und Kr sich allein jede Sensati
on rechtfertigt: die Materialisierung der 

eigenen, vor sieben Jahren verstorbenen 
T o c h t e r  d e S  E h e p a a r s  A l e x a n d e r ,  M a d e 
leine. Sie ist in den größten metapaychi-
schen Revuen genau beschrieben worden u«. 
geht immer in einer bereits klassisch gewor
denen Form vor sich. Den innigen Bitten 
und Anrufungen der Mutter folgt ein 
dumpfes Stöhnen, das hinter dem Eckvor
hang heworzukommen scheint. Die Finster
nis im Raum ist nahezu vollständig. Dazu 
werden die Sinne beinahe anästhesiert, und 
A^r im wörtlichen Sinne, durch irgend 
em starkes Parfüm, dos schlie^ich auch 
Kopfschmerzen und Schwindel verursacht. 
Das Stöhnen wird deutlicher geht in eine 
^ge Klage über. Dann erscheint immer 
deutlicher eine lichte Gestalt v o r dem 
Borhang, die sich wie aus einem Nebel los
zulösen scheinr. Das weiße Gespenst aus ro-
^»tischen Zeiten: lang, Hägers milchig 
^itz und verschwimmend, schleppender Tüll-
sc^er, das undeutlich geformte Gesicht wie 
abgeblasen oder geschwollen, schlotternde 
Arme, ein unhörHarsc!^ eben der Gang 

„Madeleine! Madeleine! Madeleine!" 
^ die Mutter unau-fhörlich, unld bei jeder 
Nennung des Namens führt der „Geist" eine 
Msam schaukelnde Kopfbewegung aus 

spricht die Gestalt: hohe Fistelstimme, 
schleppend, unertrÄglich zum Schluß. Sie 

auch, klimpert auf dem Klavier, ver. 
mc^et ein Dutzend nichtssagende Dinge; ver 
schwindet auf die gleiche Weise, wie sie ge-
ko^en. Es wird heller, ein tiefes Atem-
fc^Pfen geht durch die Versammlung. Auf 
sewem Stuhle neben d«n lklavier scheint 

da» Medium" Blaise zu schlaffen, «s war 
strengsteiBS verboten, irgendwelche Feststel
lungen zu machen oder eine Kontrolle vor
zunehmen; so mußten wir uns auif die Be
obachtung beschränken, daß Blaise vor dem 
Ers<^nen Madeleines Kragen und Schlips 
trug nachher nicht mehr. War ihm zu 
heiß geworden in seinem Schlaik? 

Ueber diesem Besuch in Mantes-la-?^lie 
ist ein Jahr vergangen. Die Sitzungen dau. 
erten weiter, die Spiritisten sahen t«rin ei
nen unividerleglichen Beweis Nr die Rich
tigkeit ihres Glaubens. Ms sich in der letz
ten Soanee ein Pariser Journaiist dazu er
kühnte, die dicht an ihm vorüberschlürfende 
Madeleine zu packen und seine elektrische 
Talschenlampe aufleuchten zu lassen. DaS Ge 
f i c h t  w u r d e  v o n  e i n e m  d i c k e n  K n ä u e l  W a t 
te gebildet: ein Gefährte des Journalisten 
riß es ab, und darunter erschien — der 
S c h n u r r b M t  d e s  G ä r t n e r s  B l a i s e .  E S  
erhob sich ein gewaltiges Geschrei, Tumult, 
Rauferei, in deren Verlaufe die Pariser Gä
ste übel zugerichtet wurden. DaS Gericht ist 
mit der Angelegenheit befaßt, und die ersten 
Vernehmungen sind bereits erfolgt. Die Zeu
gen sagen ohne Ausnahme aus, daß die Er
scheinungen unzweifelhaft „echt" gewesen 
seien, daß sich die Pariser einer schweren 
„Geisterlästerung" schuldig gemacht haben, 
der auf dem Fuße die verdiente Strafe folg
te ... 

mitten im Zimmer. Mit gewählten, höflichen 
Worten beruhigte er den erschreckten Greis; 
nachlässig mit einem Revolver spielend bat 
er ihn um die Herausgabe von Geld und 
sonstigen Kostbarkeiten, wonach er mit einer 
wetteren Entschuldigung das Zimmer ver
ließ und hinter sich abschloß. Wenige Mi
nuten später war die Dienerschaft zur Stelle 
und der schlafende Pförtner aufgeweckt: der 
elegante Einbrecher aber hatte nicht die ge
ringste Spur hinterlassen, und wären nicht 
Geld und Schmuck verschwunden gewesen, 
d?r Senator Cornudet hätte an einen bösen 
Traum geglaubt. -ap-

Der Tod eines juaendlichen 
Kavaliers 

Aus Warschau wird berichtet: In Radom 
vernahm auf einem Spaziergange in einem 
entlegenen Stadtteil der Schüler der fünften 
Gymnasialklasse Wenzel Tarnowski, der Ab
kömmling eines altadeligen Geschlechtes, die 
verzweifelten HiVferufe eines von mehreren 
übermütigen jungen Leuten Überfallenen 
Bürgermädchens. Rasch entschlossen eilte 
Tarnowski, der einem militärisch organisier
ten Schülerverein als Mitglied angehörte, 
zum Schutze des angegriffenen Mädchens 
herbei. Er stieß aber auf entschiedenen Wi
derstand der jugendlichen Abenteurer und 
wurde durch vier Messerstiche iin Schulter 
und Rücken lebensgefährlich verletzt, worauf 
er blutüberströmt zlisaminenstürzte und tot 
liegen blieb. Das alles spielte sich mit Blitzes 
schnelle ab. Das Leichenbegängnis des in 
Ausübung einer Ritterspflicht verschiedenen 
Gymnasiasten gestaltete sich zu einer impo
santen Trauerfundgebung. 

t. Ausflllglerzüge in Glowenien. Wie im 
Vorjahre, werden auch Heuer an Sonn- und 
Feiertagen auf einzelnen Linien in Slowe

nien Ausflügler- und nach Bedarf auch Bä
derzüge zu halbem Fahrpreis eingeführt. l5s 
handelt sich nicht um ei« Einführung von 
neuen Zügen, sondern goivisse bereits be-
stehende regelmäßige Sonn- und Feier-
tagSzüge könne« zum halben Fahrpreis be
nützt werden. Diese Erleichterung gNi vor
läufig nur für die Strecken Ljubljama— 
nik und Ljubljana—Oberkrain u. ist bereits 
vergangenen SamStag bezw. Sonntag in 
Kraft getreten. Andere Linien werden im 
Juli folgen, darunter auch im Kreise Mari
bor. 

t. Sechs Kinder zur Velt gebracht? Wie 
die Londoner Blätter aus Oamailia melden, 
hat dort eine Frau vier Mädchen und zwei 
Knaben zur Welt gebracht, die sich alle Wohl
befinden. 

Der SenNemanelnbrecher vom 
„Bois de Boulogne' 

P a r i S, 2ö Juni. 

Das aristokratische Muette-Viertel dicht 
ain „Bois de Boulogne" wird gegenwärtig 
von einem ebenso mondän-vornehmen wie 
ungreifbaren Einbrecher in Schrecken ver
setzt, ider zudenl einen ganz geheimnisvollen 
Trick anwendet, um sich in die prunkvollen 
Villen Nntritt zu verschaffen. Nirgends ist 
nach seinem Voickeigang die geringste Spur 
einer Zerstörung zu entdecken; die Läden 
sind nach wie vor fest verschlossen, die Sicher 
heitSschlösser und Türen unverschrt; u. trotz 
peinlichster Untersuchung ist eS bisher der 
Spezialbrigade nicht gelungen, das Wesen 
der neuen Einbruchmethode zu erforschen. 
Der letzte Besuch des „Gentleman von der 
Muette" fand in der vornehmen Villa statt, 
die der reiche Senator Cornudet am Ein
gang des Bois bewohnt. Der alte Herr schick 
te s^ine Dienerschaft zu Bett und arbeitete 
wie gewöhnlich bis gegen Mitternacht an ei, 
irsm Bericht über die Bekämpfung des Ver
brocherwesens. den er demnächst im Senat 
vorlesen wird. Gegen vier Uhr weckte ihn ein 
verdächtiges Geräusch; in dsm gleichen Au
genblick wurde das Licht angedreht, und ein 
junger, sehr elegant gekleideter Mann stand 

m. Alle Geschäfte a« Vidovda« vormit
tags geschlossen! Me GroßZupane der Kreise 
Märibor und Ljubljana ma«!^n darauf auf
merksam, daß die Kundmachungen des Hon* 
delSgremiumS in Ljubljana und Maribor, 
wonach die Geschäfte am Vidovdan, Don
nerstag, den SS. d., nur währonid d«r Ab
haltung des Festgottesdienstes geschlossen 
sein müssen, nicht im Einklänge mit der Ver 
ordnung über die Geschätssperre steht, die 
ausdrücklich vorschreibt, daß sämtliche Ge
schäfte am Bidovdan den ganzen Vormittag 
g^chlosfen sein müssen. 

m. Trauung. Montag, den LS. Juni ltt28 
fand in der hiesigan Franziskanerkirche die 
Trauung des Herrn Leony^rd P u n i k, 
Gastwirt und Fleischhauer in Vuzenita, mit 
Fräulein Antonia Peöoder, Großgrund-
besitzerStochter in PameLs bei Slovenjgradec, 
statt. Als Beistände fungierten für den Bräu 
tigam Herr Johann K u p l e n, Großgrund
besitzer in Trbonje, und für die Braut Herr 
Johann P e L o d e r, Großgrundbesitzer in 
Slovenjgradec. Unsere herzlichsten Glück-
wlinsche! 

m. Roch zwei «orstellnngen im Gta»tth«a 
ter. Wie bereits berichtet wurde, gelangt 
M  i  t  t  w  o  c h ,  d e n  S 7 .  u n d  S a m S t a g ,  
den 3V. d. abends Buchbinders bestbekannte 
Posse mit Gesang „Er und seine Schwester" 
zugunsten der Schauspielervereinigung zur 
Aufführung. Man darf hoffen, daß die Oef-
fentlichkeit diese beiden letzten Abende in 
dieser Sai^son recht zahlreich besuchen wird. 

m. Das alte ftiidtische «ad (Käfer) soll 
nun, wie wir erfahren, in den nächsten Ta
gen renoviert und der Benützung wieder 
übergeben werden. Die Oeffentlichkeit wird 
diese Nachricht gewiß freudigst begrüßen. 

m. Die MontagSauSgabe der „Marburg«? 
Zeitung" hat begreiflicherweise nicht nur in 
Abonnentenkreisen, sondern in Leserkreisen 
überhmlpt großen Anklang gesunden. Beson 
ders begrüßt wurde dabei der Umstand', daß 
für den Bezug der jeden Montag um 6 Uhr 
früh mit den neuesten Meldungen deS vor-
hergehenden Sonntags erscheinenden Mon
tagsausgabe der minimale Zuschlag von 
kaum 3 Dinar (saimt Zustellung ins HauS) 
zum gewöhnlichen Abonnement berechnet 
wird. 
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m. Die „Glasbena Matiea" in Maribor 
veranstaltet bei günstigem Wetter Sonntag, 
den 1. Juli nachmittags einen Ausflug nach 
öt. Jlj unld wird in der Restauration Mur-
8ec (gegenüber dem Bahnhof) einige Lieder 
zum Vortrag bringen. 

m. GtaatSgymnasium in Maribor. Die 
Einschreibungen in die 1. Klasse des kom-
Menden Schuljahres finden am S a nr S-
t a g, den 30. d. M., sowie am 3 Septembsr 
in der Direktionskanzlei vormittags ab 8 
Uhr statt. Die Schüler werden ohne Auf-

Maribor, den 27. Zum. 

nahmsprüfung aufgenommen; sie haben nur 
den Tauf.(GeburtS-)schein und daS letzte 
Schulzeugnis vorzuweisen. Sie dürfen nicht 
jünger als 10 und nicht älter als !3 Jahre 
sein. Ausnahmen bewilligt auf beso.^dereS 
Ansuchen der GroßZlupan. Zur Aufnahme 
ins Gymnasium mögen sich nur gut vorge
bildete, körperlich und geiftig wohl entwickel
te Schüler(innen) melden. — Bei besonde.' 
ren Umständen werden Anmeldungen auch 
während der Ferienzeit entgegengenommen. 

m. Feuerwehrtag in Razvanje. Am 1. Jutt 
l. I. wird unserer Feuerwehr die Ehre zu» 
teil, die Kameraden-Delegierten zum 2. Ve«» 
zirksfeuerwehrtag in unserem Orte begrit-
ßen zu dürfen. Die Versammlung findet i» 
den Gasthauslokalitäten Lerne statt. 
Programm: 8 Uhr früh l̂ mpfang der 
Gäste, 9.30 Uhr Sitzung, 12 Uhr gemeinsam 
mer Mittagstisch, 14 Uhr Uebung mit sämt
lichen Geräten der heimischen Wehr, dann 
Umzug, nach dem Umzüge freie Unterhal
tung, wozu der Wirt und die Wehr ihr Be
stes bereitgestellt haben. Diejenigen Kame
raden, welche mit der Bahn eintreffen, er
wartet am Hauptbahnhof in MariVor ei« 
Autobus. Um zahlreichen Besuch seitens der 
Kwneraden sowie des P. T. Publikums er
sucht der Wehrausschuß. 

m. «r wollte ihr Gewalt antun. Bor ewi
gen Tagen kam aus Prekmurje eine Frau in 
mittleren Jahren nach Maribor und hielt 
sich einige Zeit in einem hiesigen Gasthaus« 
auf. Zu ihr setzte sich schließlich ein Mann 
und lud sie ein, mit ihm zu gehen, da er ei
ne große Wohnung habe. In PobreZje vep, 
suchte der Mann seiner Begleiterin an einer 
einsamen Stelle Gewalt anzuwn. Auf die 
Hilferufe der Frau flüchtete der Begleiter, 
nahm aber dabei die der Fremden entfallene 
Handtasche mit 27Y Dinar Bargeld und 
anderen Gegenständen mit. Nun wurde der 
Gewalttätige in der Person des arbeitSlo. 
sen, 35 Jahre alten Josef R. verhaftet, der 
jedoch die Vorgänge so darstellt, als hätte 
die Unbekannte ihn zum Spaziergang gegen 
Studenci aufgefordert und daß alles übrige 
erfunden sei. Er wurde dem Gerichte überge
ben. 

m. Gtudienbibliothek. Der Lesesaal der 
Studienbibliothek bleibt vom 2. Juli bis 7. 
September geschlossen. In dieser Zeit findet 
die Ausgabe und der Umtausch von Büchern 
nur am SamStag von 8 bis 12.30 Uhr statt. 
Besondere Wünsche wollen schriftlich bekannt 
gegeben werden. 

m. Hitzschlag. Gestern mittags erlitt die 
59jährige, in der Radvansska uliea woh«»^ 
h a s t e  E i s e n b a h n e r s g a t t i n  M a r i e  A c k e r -
m a n n in ihrer Wohnung einen Hitzschlag 
und mußte ins KmnkenHauS überführt wer
den. 

* Ein Original-Chinese wird am 27. Juni 
den ganzen Tag gratis ei sgekühlten Tun-
Tee im Geschäfte Josip Weis, früher Har
tinger, Aleksandrova cesta 29, ausschenken 
und gleichzeitig wichtige Aufklärungen über 
die richtige Teezubereitung geben. 7802 

m. Wetterbericht vom 27. Juni, 8 Uhr 
früh: Luftdruck 737, Feuchtigkeitsmesser 
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So. Barometerstand 739, Temperatur 
L8.V, Windrichtung NW, Bewölkung 2/A, 
Niederschlag: Maribor 0, Umgebung Nebel. 

* Sinzelunterrilht in Masö^^chrevea, 
Stenographie, kauf«, «d Vankrechuen, 
Wechsellehre, einfacher, «uerikanischer und 
doppelter Vuchhaltuug sa«t Bilanz, Han
delskorrespondenz und Registratur. Da.Ler 
je nach Vorbildung 3 bis S Monate. Metko
de praktisch, gründlich, leicht faschar. Bishe
rige ?lbsolventen und Absolventinnen in gu
ten Lebensstellungen. Prospekt umsonst. A o-
vaL, Maribor, Krekova uliea k. 7871 

K GchSnherr konzertiert heute Donnsrs-
kay, den 28. Juui mit dem Beginne um halb 
21 Uhr im Hotel Halbwidlbei schkner 
Witterung. „Unio»r"-Bock- und Märzenbier 
stets vorzüglich kalt. Freitag (Feiertag) 
Frühschoppen- und Abendkonzert. 7870 
' Grazer 800.Jahrseier. Legitimationen 

im Bankgeschäft Bezjak erhältlich lzu Z5 
und 45 Dinar). Zkein Visum! 7873 

* GambrimtShalle. Freitag (Peter- und 
Paulstag) Vormittags- und Abendkonz?rt. 
Frühstüctsspezialitäten. Vorzügliches Tsche-
ligibier a la Pilsner. Um zahlreichen Besuch 
bittet A. I. Raei L. 734S 

* Heute Mittwoch 5b»b«ettabend und Vli-
tekonzert in der Belika kavarna. 7874 

* Jtt der großen Hitze gehen wir in keinen 
Buschenschank, da wir bessere Weine im Gast-

! Hause „Pri zelenem vencu", R. KriZniL, zum 
' selben Preise bekommen. 7507 

f * Eine angenehme Gommerhandarbeit 
finden Sie in großer Auswahl im Wäsche
atelier „Valeneienne", Gosposka ul. 34. K692 

* Die größte Auswahl in Spitzen nur im 
Wäscheatelier „Baleutienne". Einendeln 

' gratis, uvd schnell. t>L91 
* Dame weiß, daß sie ihre Gebrauchs 

und Luxuswäsche nur im Wäscheatelier 
„Valemipnne", Gosposka ul. 34, aus bestem 
Material bekommt. 6L93 

Aus VW! 
p. Die Abonnenten der „Marburger .Lei

tung" werden hösl. eingeladen, sich sobald 
als möglich des äußerst billigen Monats-
abonnenlents der Montagsausgabe (kaum 3 
Dinar) zu bSdienen, damit in der Zustellung 
keine Unterbrechung einträte. 

p.' Am Bidovdan (Donnerstag, den 28. d. 
M.) bleiben die Geschäfte laut Min.stsri^l-
verordnun<i über die Geschästssperre am 
Vormittag geschlossen. Am Pete:« und 
Paultag ^Verden dagegen die Aejchäste den 
ganzen Tag nicht geössnet. 

p. Ein neues Patent. Der hi-^Nge Speng
lermeister Herr Matthias Maurer hat 
ein Schnellgerüst für den Turmbau konstru
iert, wofür ihm dieser Tage das gesetzliche 
Schutzrecht zuerkannt wurde. 

P Die diesjährigen Affentierungen haben 
am 23. d. M. begonnen und dauern bis 3. 
Juli. 

P. Der „Cercle franyais" veranstaltete 
vergangenen Sonntag einen Autoausflug 
nach TrakoStjan, an dem zahlreiche Mitglie
der teilnahmen. Wie'verlautet, pilmt der 
Verein für das nächste Jahr eine Exkursion 
nach Paris. 

p. Fortschreitende Erschließung des Drann 
tales. Zu Beginn dieses Monats hat die Be« 
zirksvertretung in Ptuj mit der Fortsetzung 
des Neubaues der Dranntaler Bezirksstraße 
wieder begonnen. Die restlichen sechs Kilo-
nleter dürften Heuer fertiggestellt werden. 
Damit wird ein schon seit 2S Jahren beste
hender Plan seiner Verwirklichung zuge-

j führt werden. — Die Gemeinde Dolena im 
! Dranntal aber baut gegenwärtig eine von 

Dolena nach Koöice verlaufende Gemeinde» 
strafte, welche die Verbindung zwischen der 
neuen Dranntaler Straße pnd Rogatec her
stellen wird. 

! p. Mehr Vorsicht! Dieser Tage wurde mit 
den Pflasterungsarveiten am SrbSki trg be
gonnen. Dabei ließ man es außer Acht, die 
aufgeriffenen Stellen zwecks Verhütung von 

Unfällen entsprechend zu beleuchten oder 
durch Anbringung von Laternen m^'nigstens 
kenntlich zu machen. Es ereigneten iich be
reits zwei Unfälle. Als erster stürzte ein 
Radfahrer, dem bald ein Motorradfahrer 
folgte. Es ist ein glücklicher Zufall, daß beide 
Fahrer ohne Schaden davonkamen. Abhilfe 
erscheint jedenfalls dringend geboten. 

p. Zur Mefferstecherei in Mezgooci. Wie 
wir berichtet haben, wurde am Sonntag bei 
einer Rauferei der Ortsvorsteher ö u 8 
durch Messerstiche schwer verletzt. Der Ver
letzte ist nun seinen Verletzungen bereits er
legen. 

P. Unfälle. Im Dorfe Kikole ist am 2?. d. 
M. ein zweijähriges Kind namens Marie 
G a j 8 t im Bache ertrunken. — In C'te?. 
bei Sv. Bolfenk ist die elfjährige Marie 8 o-
lamun von einem Baume gestürzt und 
brach sich dabei den linken Arm. wurde 
ins Krankenhaus üs^rn"!hrt. 

Aus Selje 
sltzungdeesemelnderates 

C e l j e ,  2 7 .  J u n i .  

Bor Beginn der für gestern, Dienstag, um 
18 Uhr einberufenen ordentlichen Sitzung 
des Cillier Gemeinderates fand eine kurze 
T r a u e r s i tz u n g für die Opfer des 
Mordanschlages in der Skupschtina statt. 
Nach einer kurzen Anrede des Herrn Bür
germeisters Dr. G o r i L a n, die von den 
Gemeinderäten stehend angehört wurde, 
sprach der Gemeinderat sein ti^es Bedau
ern über das Verbrechen in det Skupschtina, 
den Familien der Ermordeten Abgeordneten 
Pavle Radiü und Dr. BasariLek aber sein 
aufrichtiges Mitleid und den verwundeten 
Wb^ordneten den Wunsch nach baldiger Ge
nesung aus. 

Hierauf folgte sofort die ordentliche Sit
zung. GR. Prof. Mravljak rügte eini
ge Mängel bei der Ueberprüfung der Sit
zungsprotokolle. GR. Dr. I. H r a S o v e e 
verlas eine Resolution des Klubs der selb
ständig-demokratischen Gemeinderäte, in wel
cher angeführt wird, daß die Deutschen in 
Celje und Umgebung eine Aktion nach Er
richtung einer deutschen Schule In Celje ein
geleitet haben, daß aber hiebet auch slowe
nische Kinder geworben würden. Die Reso
lution fordert den Gemeinderat auf, die An
gelegenheit zu bereinigen. GR. Dr. S k o-
berne (Deutsch) erklärte, daß es sich hiebei 
um eine gesetzmäßige Aktion auf Grun<d ei
ner Ministerialverordnung handle. Nach sei
ner Ansicht wäre es nicht angebracht, daß der 
Gemeinderat gegen die Ausführung der Ver 
ordnung Einspruch erhebe, da die endgültige 
Stellung zu dieser Frage die Schulbehörde 
einzunehmen habe. 

Finanzausschuß (Berichterstatter GR. Dr. 
V r e e k o): Nach einer längeren Debatte 
w u r d e  d e r  A n k a u f  e i n e s  S p r e n g a u 
tos unter der Bedingung beschlossen, daß 
das Auto bis Ende Juli geliefert und erst 
Ende Jänner 1929 bezahlt werde. Das Auto 
würde ungefähr 200.000 Dinar kosten. Dem 
Finanzausschuß bleibt anheimgestellt, ob ein 
Spezialauto zum Besprengen oder ein kom
biniertes Auto, das auch anderen Zwecken 
dienen würde, beschafft werden soll. — Tie 
Stadtgemeinde wird auch für jene städtischen 
A n g e st e l l t e n, die bisher nach dem Ge
setze dazu nicht berechtigt waren, die Beiträ-
ge für den Pensionsfonds zahlen. D»r M. i e t 
z i n s für die Räumlichkeiten der zweiklaisi-
gen S t a a t S h a n d e l s s ch n l e in 
Celje wurde von 5000 auf 30.000 Din. jähr
lich erhöht, doch wird fortan die 'st^^tge-
meinde die Beheizungskosten für die Schule 
selbst-bestreiten. Ein Gesuch der Lel^rerin 
Frl. Milka S e p e um Unter!tü!.^ung für die 
Teilnahme an einem Pädagogischen Kurs in 
Berlin wurde abschlägig beschiedzn. Dcr 
Wibwe des ehemaligen städtischen O.'konoms, 
Frau Anna D e r g a n z, wurde eine ein
malige Unterstützung im Betvage von 3M0 
Dinar gewährt. 

Der Verschönerung?- und Fremdenver
kehrsverein in Celje hat dem Gemein^?rate 
e i n e n  V e r s c h ö n e r u n g s p l a n  
für dieses Jahr vorgelegt u. zw.: 1. die An
lagen zwischen dem Bahnhofe und dem Hotel 
„Post" sollen eingesäumt (Kostenvoranschlag 
30.0^ Dinar) und an diesen? Ptatze ein 
Wetterhäuschen errichtet werden; 2. am neu 
en Promenadewea an der Sann hinter ver 

„Grafei^ sollen Birken gesetzt werden; Z. die 
Etadtgemeinde sollte bis l^uf wc am 
Tage einen Durchgang dur t) da^ >oa<.'nannle 
Dirmbirnsche .?>aus bis zum Vr^menade-
weg gestatten; 4. die städtische (^.irtn'rei .')ln 
ter der „Grafei^ soll zur i^än'.e e:ni''sännit 
werden; 5. längs der soU^'n Pap. 
peln gesetzt werden; ain D^^kovlal^ sollen 
Kugelakazien gesetzt und 7. d^r ^'^ra.zpltitz re
guliert und modernisi'rt werden. Tic?llbci-
ten unter Punkt 2, 3, 5 und wurden ge
nehmigt, die ^^iegulierung d^'s Vra^rla»^es 
(Punkt 7) aber verschieben. Nach eimr lön« 
geren Debatte murd?n a Antrag des 
Prof. M r a v l Z a k L)ie unter Punkt l an-
gefübrten Arbelte', »miit und l-eschlos-
sen, daß die Etadtg2meinx' zu den !?7sten 
für die Umzäumnng Tunlichkeit !ie!-
steuern werde. Interessant isr es, da», der 
Referent Dr. V r e L k 2 mit seinc'^i Antra
ge, man möge die Angeleg^nh^zit bi.. .^ur 
künftigen Voranschl'l.^Zs'i'.i'.ng vertazii-n, in 
der Minder^zeit blieb, da einig" Mitglieder 
der Gemeindemehrl?e:t nut der Oppostti-^n 
stimmten. Ueber die Genelzmignn? der ?lr-
beiten unter Pi'nk< ^ wicd noch der Finanz» 
ausschuß beraten müssen. 

Wirtschaftsausschusj sBerichterstat^er 
M 0 Z i n a): Durch die Adapiierung des 
Hofgebäudes beim Hotel „Krone'^ wurden 10 
neue Wohnungen g.'wonnen. T^ie We^nun-
gen, für die sich 34 Interessenten meldeten, 
wurden zum Preise von 30l), 260 und ^00 
Dinar (Wohnungen mit 1 und 2 Zimmern) 
vergeben. Außerdem wurden im alten GyM' 

nasialged^ttde 2 neue Wl,s)nsn'gen bereitgeO 
stckit und 2 '^<i?lsteslerii '>'ni wiesen Ti^' Ä-
daptlcrung>?kosten für d.15 H-^fgebäude oeii)? 
Hotel ..jirone" betru-^ !l 
Tinar. 

Soziaso'?litsscher Ausschuß iBcri^t'rstit-
ter Vi'ebsirs?ermei''ter Tr. >1 r l e k>: 
Vom !^!n>.-sreien " "^-^a^leben in der 
l?e von 5s>0.0sis> für Bau von 
beiterhäusern in (5esje werden voraussicht
lich bereits dieser - n->n der swailichen 
.^'>tivots?ekenb>^nk 25)0.000 Dinar d?r 'Zt^dtge-
meinde überwiesen werden. 

Allfälligkeiten. Bürgermeister Dr. G 0-
riöan teilte mit, daß der f^emeinv?rat in 
der nächsten Sitzung zum Entwurf einkr 
Verordnung iwer die S a n n r e g u !» e -
rung werde Stellung nebmen müsse». Der 
Gemeinderat nahm eine Resolution an, in 
der die P e n s i 0 n s a n st a l t in l jub-
ljana aufgefordert wird, ihren seinerzeit^gen 
B e s c h l u ß ,  i n  C e l j e  e i u  W o h n g e b ä u d e  
zu bauen, zu verwirklichen. Die Stadtgemein 
de würde einen entsprechenden Bauplatz zur 
Verfügung stellen. 

Die Sitzung wurde um 10..?0 abondS be
endet. Die nächste Sitzung des Gemeind-ra-
tes findet am F r e i t a g, den 6. Juli statt. 

c. Die Abonnenten der „Marburger 
tung" werden höfl. eingeladen, sich sobald 
als möglich des äußSrst billigen Monats
abonnements der Montagsausgabe (kaum 3 
Dinar) zu bedienen, damit in der Zustellung 
keine Unterbrechung einträte. 

Jugoslawiens 
Ginfuhrdandel 

Die Tschechoslowakei an erster Äelle? 

A. W. Z a g r e b ,  2 k .  J u n i .  

Ju den ersten drei Monaten dieses Jahres 
wurden nach Jugoslawien insgesamt 2W.0b2 
Tonnen im Werte von 1.914.7 Millionen 
Dinar e i n g e f ü h r t. An der Einfuhr 
sind die einzelnen Länder wie folgt beteiligt: 
(in der Klammer die Menge in Tonnen, der 
Wert in Millionen Dinar und der Prozent
satz): Tschechoslowakei 32.032 — 360.7 — 
13.84?S), Oesterreich (36.396 — 318.» — 
10.64:^), Italien (30.371—275.1—14.32^), 
Deutschland (18.914 „ 242.7 — I2.6?S), 
England (47.173 — 135.9 - 7.1 ?6), Ungarn 
(26.566 — 89.7 — 5.57^). Dann folgen 
Frankreich, die Vereinigten Staaten, 'Z.len, 
Brasilien, Rumänien, die Schweiz, Britisch-
Jndien, Holland, Griechenland, die Türkei 
und Belgien mit einer Einfuhrbeteiligung 
von unter 100 Millionen Dinar. An erster 
Stelle flieht int ersten Quartal die T s ch e-
ch 0 s l 0 w a k e i, die gegenüber deni eisten 
Quartal des Vorjahres um 27.3 Millioien 
Dinar mehr einführte. Im Vorjahr wie auch 
im Jahre 1926 nahm die T f ch e ch 0 s l 0-
w a k e i die zweite Stelle unter den Ein
fuhrländern Jugoslawiens ein. Während >'ie 
Tschechoslowakei in der Einfuhr eitie intmer 
stärkere Anteilnahme zeigt, nimmt der Aus
fuhrhandel Jugoslawiens gegenüber der 
Tschechoslowakei ständig ab. O e st e r r e i ch 
wurde an zweite Stelle gerückt ,während mit 
Ausnahtne 1924 Oesterreich stets die erste 
Stelle als Bezugsland einnahm, ^ie Einsuhr 
aus Oesterreich nach Jugoslawien lii- gegt^u-
über dem ersten Quartal des Vor.'ahree um 
25.1 Millionen Dinar gesunken. Die Einfuhr 
aus I t a l i e n hat in den letzten Jahren 
eine stetig sinkende Tend?n^ ge
zeigt. Im ersten Quartal 1928 je'gt sich je
doch eine Zunahme gegmüt?er dem gleichen 
Zeitraum des Vorjahres u-n 127 Millionl.'n 
Dinar, welcher Umstand in erst.^r ^'inie auf 
eine verstärkte Eitisuhr von ^Baumwollgar
nen und Baumwvllgeweben ^^'lrückzuführen 
ist. Eine starke Zunl^hine z'.'i-^t di-' Einfuhr 
deutscher Waren nach Jugoslaunen. In 
diesem Jahre h>lt sich die Eins ilir lN' ersten 
Quartal' gegenüber dem Vorzahre um 7 
Millionen Dinar gclv'bl'N. Au^;erdcNi zeigt 
auch die Einfuhr aus Ungarn Mil
lionen Dinar meyc), Frankreich l'^0 und 
aus England (15.8) eine Steigerung geg.'n-
über dem gleiche?: Zeitraum des Vo.rjal)re?. 

X Rückgang der Staatsfinanzen. Nach ei
ner Mitteilung des Obersten Rechnungsho
fes betrugen die jugoslawischen Staatsein
nahmen i.n Monate Februar d. I. (in Mil

lionen Dinar) insgesamt 814.6 gegen 917.4 
im Jänner, 907 im Dezember, 1028 im No
vember, 1076.2 im Oktober und 899.1 im 
September 19L7, wogegen die Ausgal-en 
im erwähnten Monat 995.2, also um 1^0.6 
mehr betrugen. In der Zeit vom 1. April 
1927 bis 29. Februar 1928, also in den er-
sten elf Monaten des Finanzjahres 1927-
192k, betrnlgen die staatlichen Einnahmen 
10.074.2 und die Ausgaben 10.492.1. Somit 
beträgt der Fehlbetrag 417.9 Millioneir Di« 
nar. 

X Novisader Produktenbörse vom 26. d. 
W e i z e n, 21^: Baökaer 77/78 kg 350— 
352.50, Baökaer u. Theißer 78/79 kg 352.50 
—355, Südbanater 78/79 kg 350—352.50. 
Oberbanater 78/79 kg 3-17.50-350. 
Mais: BaAaer und syrmischer 272.5l>-»« 
275, Baökaer weißer 295—300, Banater?7l) 
—275. — Hafer: Baökaer und syrmischer 
255—260. — Ä? e h l, BaLkaer: „0g" und 
„0gg" 4H.'^75, „2" 450"^, „S" 440-
450, „6" 420—430, „7" 350- 360, ,.8" 240 
—245. — K l e i c in Jutesäcken: Baökaer 
u. syrmische 210—215, Banater 200—210. 
— Tendenz unverändert. — Umsätze: Weizen 
20^., Mais 25 und Mehl 8 Waggons. 

X Heu- und Strohmarkt. M a r i b 0 r, 
27. Jtmi. Die Zufuhren betrugen 24 Wa
gen .Heu und 4 Wagen Stroh. Es notierten: 
.Heu Din. 60^—87.50 und Stroh '40—50 per 
1s>0 kg, letzteres auch in Garben zu 1.50-
2 Dinar per Stiick. 

X Nachnahmepostverkehr mit der Schweiz. 
Einvernehmlich mit der schweizerischen.Post-' 
Verwaltung wird nlit 1. JiM zwischen der 
Schweiz und Jugoslawien der Nachnahme« 
verkehr mit eingeschriebenen Postsendungen 
und Paketen eingeführt. 

X Jugoslawische Vereinigte Bank. Wie 
schon seinerzeit berichtet, waren in letzter 
Zeit Verhandlungen im Gange, die den 
Zweck verfolgten, eine Fusion der Zagrcber 
Jugoslawischen Eskompte-- und Hypothekar-
bank, die bekanntlich vor einigen Monaten 
aus der Verschmelzung der Kroatischen Es-
komptebank tind d^^r ^roatisch'-slawonischcn 
Landeshnpothekarbank hervorgegangen war, 
mit der Beograder Bosnischen Bank und der 
Agrar- und Komnterzialbank <'Veograd-
Sarajevo) herbeizuführen. Die Verhandlun
gen sind nun ntit Erfolg beendet, und die 
Verschmelzung dieser drei grcßen Geldinsti
tute ist beschlossene Tatsache geworden. Die 
neue Großbank, binsichtlich ver Kapitalskraft 
die größte Jugoslawiens, nimmt die Bezeich
nung „I n g 0 s l a w i s ch e V ö r e i-
ni g t e B a n k-N.-G." an und verfügt 
über ein Aktienkavital von 175 und einen 
Neservefond von über Mllionen Dinar. 
An dem verarößerten Geldinstitut ist das 
Ausland stark interessiert, so die Wiener Bo
denkredi tnn-stalt, die Vester Ungarische Kom-
merz^Kbank, die Prager Tschechische Bank-

^ie ÄDauervelluux 
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Union, der delgiiche Eolwaykonzeru und ei-
ßnge Londoner Finanzgruppen. Die «rußer-
ordentlichen Generalver^mmluugen der 
»vei Banken sind für den 20. Juli einberu-

Mn die Berfchmelzung auch sornuill zu 
lbeschliehen. 

X Zkue Zollgebühre« de! Postsendungen. 
?!<«bträglich wäre zu unserer diesbezüglichen 
Meldung in unserer gcistrlgen Nunwier zu 
bcinerken, das, das Zollamt in Maribor um 

Para höhere <^ct>ühren berechnet als das 
Zollamt für Lsubljaua, für daS die gestern, 
angeführten neuen i^ebühren gelten. Des
halb haben alle Posta^mter, ideren Pakete in 
Maribor verzollt werben, zu de^i angefük??^ 
ten Beträgen noch je Para einzuheben. 

Zleuba« her Kohlen-Nrech- unö 
G«pMr«li»«saulagemtt Kohle»bu«-
Aer» «vD direkter Waggoaverla-
Hmiq der FZrVafsko rudNrsko d. d. 
w IvM«ee bei Baraidi«. Vor etwa 
zebn Monaten hat die genannte ÄohleN' 
Gesellschaft mit diesem mit der modernsten 
maschinellen Einrichtung versehenen 
Neubau auf Lßihrem A^loras6)achte in 
Ivanee unter der persönlichen Leitung 
des Bergdiret^tors Ing. Schmalz begon-
«en und am 16. Juni fand bereits — 
wie mit der Auschrist des Kerrn Ober-
gespans des Zagreber Distriktes auge
ordnet wurde — die angesuchte Kollau-
dierungskommisfion unter der Führung 
d e s  A e r r n  S e k t i o n s r a t e s  D u s a n  A i b a r  
und Beteitigung des Chefs der Bau-
lfektion in Vara^din Kerrn Ing. Plazze-
riano, des Delegierten der kgl. Bsrg-
dauptmannschast Aerrn Qberbergrat Ing. 

' MesaroS, des Delegierten der Direk
tion der Staatsbahnen Zagreb Kerrn 
jZnspektor Ing. ^vala und des Chess 
. der Sektion der Staatsbahnen VaraZdin 
^Kerr Oflojic und des Delegierten des 
iBezirksvorstandes Ivanec K>errn Ivo 
Knezovic, von der Äoh!engesellfchast der 
^Bergdirektor Ing. Vojijet)'Schmalz, von 
^der Banunternehmunz „Ing. S. Cern 
jak und Ing. I. Neüman" Kerr Ing.' 
Neumann und von den Interessenten 
des Bezirksabgeordnelen Äerrn Ivan 
Srednoselec u«dKerrn Franjo Vtah statt. 
Die Kommission bezichtigte die Neubauten 
samt Maschinen und konstatierte, daß 
!der Bau vollkommen nach den geneh 
migten Plänen und der Baubewilligung 
'ausgeführt w»rde und erklärte sich mit 
der Erteilu«g der BenÜtzungsbewilligung 
einverstanden, da weder seitens der Kom 
missionsmitgtieder noch von den Inter 
essenten irgend welche Einwendungen 
bezüglich des fertiggestellten Baues vor-
.Kekonnnen sind. DieBauten im armierlen 
Beton wurden von der Zagreber Bau 
Unternehmung Ing. S. Cernjak und I. 

.'Ne«mann, Zagreb, Itica 11 »nter der 
Aufsicht ihres Ä. Ina. MarLeIja mit groher 
Sachkenntnis tadellos ausgesührt. Die 
maschinellen, modernsten Kohlenbrech- und 
Separationseinrichtungen, sowie die ge 
is««mte Eisenkonftruktion der Bauten 
wurden von der bestbekannten tschecho 

. f l o v a k i s c h e n  F i r m a  B r e i t f e l d ,  D a n e k i  
^ Co in Slany, die Damps-Antriebsma 
Mine der Vrechantage und der direkten 
Stückkohlen-Verladung von Marky, Bro 
movsky Sc Schulz in Adamsthal und der 
elektr. Antrieb der gesammten Separations
anlage von A. G. Skoda in Pilsen gelic 
fert. Durch diese Ba«ten hat diese streb 
sam« auf erster Stufe stehende Kohlen 
gesellschast das Ivanecer Kohlenwerk in 
technischer Beziehung nach neuzeitlichen 
Grundsätzen weiter vervollkommnet, um 
die gute QualUät ihrer allgemein viel ver-
langten Kohle noch mehr zu heben und 
die reinste Stück-, Mittel-, Mürsel-, Nutz 
und Grieskohle in regelmäßiger, tadel
loser Sortierung auf den Marüt zu brin
gen. Durch diese großen, teuren Neu-
Investitionen hofft die Gesellschast sich 
ihren Kundenkreis bedeutend zu ver-
grvßeru und hiedurch einer noch grö
ßeren Zahl der Arbeiter aus der armen 
Ivanecer Umgebung den Verdienst zu 
sichern. Durch den majestätischen 
Bau des prachtv. Separationsgebäudes 
das sich wie ein Leuchtturm hoch empor
hebt und wunderbar durch seine elek
trische Beleuchtung schon auf große Ent
fernung sichtbar machl, werden die in 
her Nacht auf der DaraSdin-Gotubove-
cer Bahn oder auf der Bezirl^sftraße 
Reifenden angenehm überrascht wen sie 
später diese vorschrittliche Schachanlage 
selbst erblicken, die wie ein Zauberschloß 
aus Dolkserzählungen aus einem Meere 
elektrifcher Beleuchtung vor ihren Auoen 
emportaucht. 

Tkeatermd Kunst 

WmIWa i> »«an 
Aeperwwe: 

Mittwoch, den 27. Juni um A) Uhr: „Er und 
seine Schtvester". Auher Saison. Zugnn» 
sten der St^uspieleroereinigung. 

Gcmstag, M. Juni um, 20 Uhr: ,/Er und 
seine «^^Mester". Außer Saison. Zugun» 
sten der Schauspielerverewigung. 

Grazer Xheaterbrlef 
' I 

Von 

Th<o van Gery (Graz). 

r a z, em 2.'). Inni i??A. 

(I'ln gebürtiger Marburger, Mar Z ch ö n» 
Herr, unser Theaterkapellineister, 
hat in dem öden (einerlei von Pflicht „uio-
derne" salso Jazz, usw.) zu diri» 
gieren und einzustudieren, die edle »^rau 
Musica mcht vernachlässigt; im kürzlichen 
Festkonzert feierte man ihn als?)tompottistcn 
niehrerer sinniger Kamnierlieder lbesondcr5 
das trillierende ,.Wie ein Windhauch") in 
Wirkung gesteigert dl<rch d?n T^ortrag Tora 
W i t h, Kammersängerin der Ctaatsoper 
Wien. 

Ter erste Äbschic'd^abend L u st i g-P r e« 
a n brachte die Oper „Margaretha" mit .Hed
wig Debicka (Margarethe) und Anton 
B a u m a n n s^Dccphisto), beide von der 
Zdaat^oper Berlin: einen monumental 
und stimmgewaltigeren ?)?cphisto dürfte die 
O^iernwelt kaum haben und .^^edwig Debicka 
ist von gleicher Kunstvollcndung. Nack) dem 
zweiten Akt war bei offener Szene und voll 
anwesendem Personal offizieller ^Lbschieds« 
at^fld mit Ansprachen usw. Ja, wirklich! 
t^iroz ficht einen Könner, die Seinen einen 
Freund, scheiden. > 

Der/A weite Al'sckiiedSabend mit »^Fle» 
dermaus" löste Beifa!ls-Orkane aus, stürmi-
sckie >da capo-Rufe; die Theaterstadt l^raz 
war in Li^tase. Clla Flesch von der Staats 
oper in München war „Rosalinde" wie nie 
zuvor Graz eine gehört ... der Klagenfur 
ter Operettenstar <5'd?vin (Englisch als 
„Eisenstein" entzückte durch seine naturs^'i 
sche Jungen-Stimme . . . Professor M a r 
k o f s k »1 als „Frank" durch Mannesschön-
h!?it, Schauspieler- und Sänger-Noutinc. . . 
Hilde Oldenbur g, als sie noch die Un 
sere war, in nieinen Referaten stets . das 
Lercherl vrul Krazer Opernhaus" genannt, 
l'ewies als „Adele" neuerlich, daß sie eine 
Gesangslcrche erster Güte ist. . . Dora 
With , einst unftre, jetzt Diva der St.i!^ts-
oper in Wien, als „Orlosski" ... und all die 
anderen ... ein selten schleckerer Schleuimer 
abend . . . .^ciiscun a mvn xoüt!« 

U- Ein neues Drama von Shaw. Das 
(Gerücht, daß Bernard Shaw nach Voll 
endung iseines lektcn Buches, des „Frauen 
führers zum Kapitalismus und Sozialis-
>uius", an eineiui D-raina^ arbeite, in dessen 
Mittelpunkt Oliver C r o mwell steht, be
ruht den letzten ??achrichten zusolg<', auf 
^'^lahrheit. 

Kino 
Nock) heute Mittwoch: 

„Der seltsame Fall des Dr. Laroche . . 
ein in jcdcr Hinsicht l)crvorragcnd schöner, dra» 
matisch stark wirkender Fil^n, in welchem der gro
ße deutsche Schauspieler Konrnd V e i d t die 
.'^^auptroltc spielt. Tiefer Film ist einer der er
sten der deutsch-amerikanischen GemeinsamkeitS-
prodttltiou. 

Von Tonnerstizg bis Sonntag, dcn 1. Juli: 
„Ej^^plosiou" 

der gro^e Lustspielsckilager der Saison, mii P a t 
und P a t a ch o n. Dies ist der Film sür Jung 
und alt, für gesund und krank. Lachen, — 
nichts als la6)en muß derjenige, d:^c ihn sieht. 

Heute, Mttwoch, wird die amüsante Komödie: 
„Millionär und die Tänzerl»" 

mit Gloria S w a n s o n in der Hauptrolle, 
zum letzten Male vorgefi^hrt. 

grobe Lustspielprogramm von Donners
tag bis Sonntag, den l. Juli: 

„Um Gotteshimmelswillen" 
mit .'Harold Lloyd, der seit lnug?r.'r PlNise 
hier Wichel auf der LeiuMnd ^ii selben ist. 

Schäfier (Äagreb) - Meister 
von RogaSka SlaNna! 
Nach überaus spannenden Kämpfen 

wurde gestem das Erste internationale 
Law-Tennisturnier in Roga^ka Statina 
abgeschlossen. Die «eifterschM?» vov 

Slaßwa errang der Davis-
Cup-Spieler SchSffer („KaZK", Zagreb). 
D e n  z w e i t e n  P l a t z  b e s e t z t e  K a r t  A i ß t  
(„Napid"). Im V«me>einzel siegle 
Frau Gostiia (Eislaufverein, Zaqret)), 
an zweiter Stelle befindet sich Frl. Äarla 
Aitzl („Rapid"), da sie geqen die vor
jährige Meisterin von Jugoslawien Frau 
Schweickt)ardt' einen sensationellen 
Sieg mit 5:7. 6:3, 6:4 erringen konnte. 
D e n  d r i t t e n  P l a t z  e r z i e l t e  F r a u  R o s e n - -
b e r g  ( „ M a r i b o r " )  u n d  F r a u  S c h w e i c k »  
Hardt (Eislclusveretn, Zagreb). Im Äer-
r e v d v p p e l  s i e g t e n  S c h ä f f e r - ^ a g e n -
au er vvr Bergant-Sakotnik. Von den 
qemisebte« Vaare« gingen Frau G o-
sti 8 a - Schäffer vor Frl. Aitzl-als Sieger 
hervor. 

Abends fand im großen Kursalon die 
offizielle Preisverteituug statt. Sämttichen 
Tettnehmern dankte für den außerge--
wöhtUichen Erfolg.der Veranstaltung im 
Namen des S. S.K. Maribor Aerr Vi-
demSek, weiters verlieh Kerr Kurdirek
tor Dr. ^ter dem Wunsche Ausdruck, 
noch mehrere solche wohlgelun
gene Turniere , in unseren schönsten Kur
ort sehey. zu können. Es sprachen noch 
Äerr D)'.,. Felder für die S. V. 
Rapid üt^d Aerr Schttffer für die 
anwesenden' Zagreber. Mit einem wohl
gelungenen Ilnterhattungsabend wurde 
die DeranMlung abgeschlossen. 

Radrennen runh um den 
Bachern 

Sonntag, den. 1, Juli veranstaltet der 
chiesige Radsahrerverband gemeinsam mit 
dem Alpenländischen Radfahrerbund aus 
Graz ein Revancheradrennen rund um 
den Bachern. Der Start erfolgt beiiit 
Gasthause ..TrZaZki dvor" in der Tr^aika 
cesta um 6 Ilhr morgens. Das Ziel be
findet sich am Vodnikov trg. Gefahren 
wird in zwei Abteilungen: Junioren und 
Senioren. Die Strecke beträgt 157 Klm 
und führt über teilweise hügeliges Ter
rain. Im Kinblick auf die erziehlten aus
gezeichneten RejuUate unserer Rennfahrer 
anläßlich des letzten Bergrennens Graz— 
Semmering—Graz lassen unsere tüchtigen 
Radler trotz der zu erwartenden starken 
Konkurrenz von seiten ausländischer Be
werber auch diesmal wieder prächtige 
Leistungen erwarten. Zahlreiche Bewerber 
aus Graz, Klagenfurt. Knittetfetd usw. 
haben ihre Nennungen bereits abgegeben. 

// 

// GIavla"(Vrag) - „Maribor 
(7:1) 

Wie erwartet, endete da^L erste Gastspiel 
der HMdballerinnen des tschechoslolvakischcu 
Meiftersporttlubs „Slavia" au«? Hrag' mit 
einem Sieg der routinierten Gäste. Tie Pra-
gerinnen stellen die beste internationale 
.^^andballklasse dar, die sie die ganze Spiel
zeit hindurch vortrefflich zur Schau trug. 
Tas Hinter- und Mittelspiel setzt sich aus 
«überaus harten L^Ämpferinnen zusauunen, 
die insbesondere in der ersten Spielhälfte 
ganz außergewöhnlicheil Widerstand leiste
ten. Die Stürmerinn«: sind schnell und ver
fügen über ein unglaubliches Schus^verinö-
gen, von denl sie auch au6 den aussichtslo
sesten Stellungen ausgiebig Gebrauch mach
ten. 

Das heinnsche Team des S. S. K. Mari
bor spielte in der ersten Zeitbälste anschei
nend Wege:: der ungewöhnlich scharfen Gang 
art der körperlich sdar? überlegenen Gäste 
seibr besangen, kämpfte aber in: zweiten 
Halfteam nnt beispielgebendem ^anipigeist. 

Schiedsrichter Cuvaj aus Zagreb 
stellten si chdie Familien in solgender Auf
stellung: 

„ S  l a v i  a " :  D v o n i k o v a ^  R e i n l o v a ,  B a -
kovska, Cervna, Galuskova, Olmerova, Du-
bilova. 

„ M  a r i b  o  r " :  H r i b a r ,  V r Z e a j ,  P e k l a r ,  
Petan, Ribariö, Bnga, Vodeb. 

mer statt. An-nreldmi^n sind an Herrn 
Pergler, Mlinsta ul. 14, zu richten. — 
Ä l t h e r r e n f e k t i o n: Samstag?, den 
31. Juni findet um 18 Uhr abeilds ein Wett
spiel gegen die „Svobo«da"-Altherren statt, 
weöhalb alle „Rapid"-Altherren aufgc'ordert 
werden, am Freitag vonnittag verl^is;lich 
zunl Training zu erscheinen, damit eine ge
naue Aufstellung festgestellt werden kann. 
: Der Start der M-ztorsahrer zum Aus

flug nach Klagenfurt findet morgen, Ton
nerstag, den 28. d. M. um 6 Uhr früh vom 
.Hauptplatz abs statt. 

: Das Pokalfinale des L. N. P. bestreiten 
divsen Sonntag in Ljubljana S. V. Rapid 
und T. K. Ilirija. 

: Cochet-Lacofte geschlagen. In der Tennis 
M e i s t e r s c h a f t  v o n  L o n d o n  w u r d e n  C o c h e t -
L  a  c  o  s t  e  i m  T o ' p p e l  v o n  T i l d e n -
Hunte' r glatt geschlagen.' 

Radio 

: S. V. Rapid. S ch w i ui m s e k l i o n: 
.Ab l. Itlli findet ein Kurs für Nichtschwim

Dimnerstag, 28. Juni. 

W i e n ,  i v  U h r :  F r a n z ö s i s c h ,  f ü r  V o r -
goschrittene. 19 30:' Englisch - für Borge-
schrittelie. F. Langes .und Tau^en-
Ljatins V«>l.kMitger-So'iree „Roten Breutze" 
iu Qerchonfeld. — G r a A, bis 2().l)5: Wie
zier Uebertragung. 20.05: Spanischer 
A b e n d .  2 2 :  K o n z e r t , . - - '  P r e ß  b ü r g ,  
19: KonMt. 20: Prager ^Sendung. !^'Z a-
g r e b, 20.?5: Aon^rt des jugoslawischen 
(^san-Mi''enles „Vklaidost". 22.10: Leichlt« 
Musik. — Prag, 17.50: Deutsche En
dung. 20: Sinson!i!ch«?s Konzert. — H a-
v e n t r t?, 19.45: ltsammerumsik. ,22.35: 
Tanzmusik. — S t u t t g a r t, 20: Kal-
mans Operette „Die Bajadere". — 22.30: 
Mannheimer Sendung:- „Jazz .an znveii 
Flügeln". —Frankfurt, 20.15: Zeit
genössische Kanimermuslk. 21.15: „Die neue 
Arau". Ans6il.i'^s;end' Mannheimer Sen
dung. — B r ü n u, 18.10: Rutsche Sen
dung.'20: Präger Sen!>ung. 2?.^: Ams-
stellungskonzert. — B e r l i'n, .21^,MuS 
Lchai-s Op'i'ntten. 22>l?0: Tanzmusilt.. —. 

Freitag, tien 29. Junl. ^ 
W i e n (G r a z), 10.30: Orgelv'ortrag. 

— 11: Kon,zert. -- 15.Ä): Nachmittagskon
zert. — 13.30: N. Wagners Oper „Tann
häuser". — AnschliehMd: Leichte Musik. —. 
P r e si b u r g, 18: Mandolinenkonzert. — 
1 9 :  B r ü n n e r  S e n d u n g .  —  Z a g r e b ,  
20.30: Dramatischer ?lbcnd. — 22: Leichte 
Musik. — P r a g, 11: Matinee. - 18: 
Deutsche Sendung. — 19: Brünner Sen
dung. — 21: Äusstellilngskonzert. — 22.35: 
B r ü n n e r  S e n d u n g .  - -  D a v e n t r y ,  
19.45: Konzert. — 23: Tanzmusik. -» 
Stuttgart 20.1.'^: Oskar Möhrings 
„Sturm über dem Pacific". Anschliessend: 
Militärkonzert. —Frankfurt, 20.15: 
Robert-Koppel-Abend. — Anschließend Spät 
konzert. — Brün n, 18: Deutsche Sen
dung. — 19: Slovakischer Abend..— 21 u. 
2 2 . 1 5 ) :  A u s s t ^ l l u n g k o n z e r t .  > —  B e r l i n ,  
18.40: Italienisch. — 19.30: G. Verdis 
Oper „Othello". Mailand, 20.4-»: 
S i n f o n i s c h e s  K o n z e r t .  —  B u d a p e s t ,  
19.30: Beaumarchaifes Lusrsviel. „Der Bar
bier von Sevilla"..— 22: Salonmusik. 

Samstag, de» 3S. Juni. 
A i e n 15.15: Voltaires Tragödie 

Sonnenanbeter". — 17.00: Akademie. — 
19.05: tiiammermusik. — 20.15: Franz. Le-
hars Operette „Das Fürstenkind". Anschlie
ßend Jazz. — Graz 19.00: Stenographie. 
— 19.30: Serbokroatisch. — Ab 20.15: Wie-
ner Uebertragung. — Zagreb 18.00: 
Tanznttisik. — 20.00: Operettenübertragung. 
—  P r a g  1 8 . 0 0 :  D e u t s c h e  S e n d u n g .  —  
19.05: W. A. Mozarts Oper „Figaros Hoch
zeit". — Brünner Sendung. — D a-
v e n t r t? 20.00: Bunter Abend. — 21.35: 
. ' s l ' o n z e r t .  —  2 2 . 3 0 :  T a n z m u s i k .  —  S t u t t 
gart 20.15: Bortrag. Anschließend: Schwä 
b i s c h e  S t u n d e ,  s o d .  T a n z m u s i k .  —  F r a n k 
furt 19.30: Frankfurter Opernübertra
g u n g .  A n s c h l i e ß e n d :  T a n z i n u s i k .  —  B r ü n n  
18.10: Deutsche Sendung. — 19.00: Prager 
Sendung. 22.:!-'3: Ausstellungskonzert. — 
B e r l i n  20.30: Kölner Uebertragung von 
der Pressa. — 32.30: „Prosit!" — M a i-
land 20..35: .Äonzert. — 23.00: Jazz. —» 
Budapest l9.30: Programmabend. — 
20.45: Leichte Musik. — 22.2l?: Zigeunermu
sik. — W a rsch a n 20.15: Konzert. --
22.30: Tanzulusik. ^ P a r i s-E i f f e t 
20.30: Konzert. 
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Daeubler Theodor: l.' Roman. 

Berlin» Grunewald, Horen-Berlag 1928. 

Lw. Mk 6. 

l.' /^fricana ist die Geschichte einer jungen 
Nubierin. Mit fünfzehn Jahren beginnt sie, 
sich ihr Leven selbständig und zielbewußt zu 
gestalten, trotzdem sie als Kind von Dienst
boten kein Geld besitzt. Sie will Opernsänge» 
rin werden. Will (^ropa sehen. Auf ganz ei
genartigen und abenteurlichen Wegen er
reicht sie ihr Ziel. Ganz wunderbar di^se 
Naivität der Halbwilden und dabei doch oft 
ein geradezu gerissenes Handeln, um ihren 
Plan weiterzuftihren, fi!r andere unüber-
windliche Hindernisse beseitigen zu können. 
Das ist psychologisch außerordentlich inter-
esiant und hervorragend gezeichnet. Form 
und Inhalt bilden ein harmonisches Ganzes. 
Es ist, als betrachten wir eine schöne, große, 
exotische Blüte, von der aber ein seiner Gist-
bauch ausgeht. 

tNunler-Wroblewska, Mia: Miirzhoffen. 

Heilbronn, Salzer. 1927. Lw. b, brosch. 

Z.40. 

Die bekannte baltische Erzählerin führt 
uns in ihre Heimat, das Gottesländchen Kur 
land, und znxir diesmal in die gute alte 
Aeit> da der Geistliche Stahl aus Sachsen 
dorthin kam, heimisch wurde und ein tüchti
ges Geschlecht begründete. Sein und seiner 
Nachkommen Schicksale werden uns in fes
selnder Weise geschildert. 

»Unter Javas Tropensonne". Eine Reise 

nach Sumatra, Java, Bali von Louis 
TouperuS. 

Kurz vor seinem Tode hat der berühmte 
holländische Romaneier Louis CouperuS 
noch einmal seine geliebte jav-anische Heimat 
besucht. Diesem Aufenthalt verdanken wir ei
nes der herrlichsten Reisewerke der Weltli
teratur. Diese Schilderung Sumatras, Ja
vas und Balis, von Else Otten mit gewohn
ter Kennerschaft übertragen, von Heinz Karl 
Heiland , mit seiner kenntnisreichen Einlei
tung über den Dichter und sein Werk verse
hen, ist das Denkmal einer versinkenden 
Welt, ein Seitenstück zu Lafcadio HearnS 
Japanbücher. Wie der Grieche Hearn ein ro
mantisches Japan dichterisch festgehalten hat, 
das in dieser Form heute nicht mehr existiert 
so hat CouperuS ein Bild der tropischen Jn-
sulwde geschaffen, mit leidenschaftlichen, glü
henden Farben, über denen der Schimmer 
des Todgeweihten hängt. Das gibt dem Buch 
Reiz und Gepräge. Haben schon CouperuS 
Meisterromane ein kulturhistorisches Kolo
rit, dsS dem weltgeschichllichen Geschehen 
darin in nichts nachsteht, so beschreibt Cou
peruS in seinem Buche über Java ein Reich, 
in dem sich ebenfalls ein welthistorischer 
Kampf abspielt, unmerkbar fast, von entper
sönlichten Kräften geführt, entpersönlicht, 
wie die Kulturen des Buddhismus und des 
Islams, die von der alles gleichmachenden 
europäischen Zivilisation allmählich als un
aufhaltsam zermalmt werden. Durch dieses 
Buch geht ein Zug von Größe, der nur selten 
Reisebüchern eigen ist! Der Leser wird von 
dem Zauber dieser Welt gepackt wie der Au
tor, als er ihn gestaltete. Schöne Photos ge« 
ven auch dem Auge, was er verlangt. — Das 
vorliegende Werk ist bei der Deutschen Buch, 
^meinschaft, Berlin SW. 68, Alte Jakob-
üraße 1ö6/ib7 erschienen. Für den viertel

jährlichen Mitgliedsbeitrag von Dinar V9.— 
erhält das Mitglied einen prächtigen Halb

lederband nach eigener Wahl und außerdem 
die große illustrierte Halbmonatsschrift „Die 
Lesestlmde" kostenfrei ins Haus gestellt. 

Die »«den Vota«» Vubbhos" aus der 
Längeren Sammlung des Pali-KanonS er
scheinen soeben in der Ue^rtragung von 
Karl Eugen Neumann im Verlag R. Piper 

Co., München. Damit ist das große Ueber-
tragungswerk Karl Eugen ReumannS nun 
völlig zugänglich gemacht worden. JnSibeson-
dere der dritte mvd vierte Band — der letzte 
weist in ungemein zahlreichen Anmerkungen 
die Beziehungen der östlichen Lehren zur gei
stigen Geschichte und Kultur Europas auf — 
werden von Welten Kreisen freudig begrtißt 
werden. Die ebenso vornehme als. handliche 
Taschenausgabe macht diese Bücher zu Bän
den, die man nicht nur am Schreibtisch lesen, 
sondern die man, hat man erst einmal darin 
zu lesen begonnen, gerne mit sich führen 
wird, um aus den ewig gültigen Weisheiten 
Gotamf' ^"ddhos, die in diesem formvollen
deten Uebertragungen in ihrer ganzen 
Schönheit genossen werden können, immer 
neuen Trost und Erquickung zu schöpfen. 
Das gesamte geistige Europa hat sich Über 
die Uebertragungen NeumannS mit Bewun
derung genähert und Gerhart Hauptmann, 
Bernhard Shaw und Gustav Meyrink haben 
diese Uebertragungen Neumanns in der Tat 
der Bibelübersetzung Luthers gleichgestellt. 
Jakob Wassermann schrieb darüber: „Ich 
halte dafür, daß ein Werk, wie das von K-
E. Nenmann durchgeführte, zu den größten 
Monumenten gehört, die sich der deutsche 
Geist errichtet hat." 

uxo «n53ei»scn»?7( 
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Sokolowsky Mexander, Carl Hagenbeck vnb 

sein Werk. Mit Abbildungen. Leipzig. Ha-

berland 192». Lw. Mk. 12. 

Der große Tierfreund und Kaufmann Carl 
Hagenbeck, dessen Tierpark in Stellingen ei
ne neue Epoche in der zoologischen Anichail-
ung begründet hat, findet in diesem sch^^nen 
und staatlichen Werk eine liebevolle Mogra-
Phie durch einen früheren Mitarbeiter und 
wissenschaftlichen Assistenten. Der Hauptton 
des Buches liegt weniger in der Lebensschil
derung als vielmehr im Lebenswerk, das 
Hagenbeck großgemacht hat. Wir erfahren, 
wie Hagenbeck durch seine neuen Methoden 
systematischer Tiersammlung allmählich seine 
ursprüngliche Idee zu jener prächtigen Boll
endung geführt hat, die heute jeder Besucher 
Hamburgs bewundert. Ueber das Tierleben 
aller Zonen hinaus hat Hagenbeck auch auf 
dem Gebiete der Völkerkunde, durch seine al
lerseits bekannt gewordenen Schaustellungen 
von Vertretern vorher kaum bekannter Na
turvölker der verschiedensten Länder reiche 
praktische Arbeit geleistet und der Wissen
schaft damit eine Fülle neuer Probleme auf
gegeben. Das Buch wird Freund der Tier-
und Völkerkunde in hohem Grade fesseln. 

Grupe Heinrich: Naturkundliches Wander-

buch. Frankfurt.a. M. Diesterweg 1923. 
Lw. Mk. 5.20. 

Mancher Freund der Natur der aus Zeit
mangel nicht in der Lage ist, sich in den Reich 

tum der Pflanzen- und Tierformsn in Wald 
und Feld zu vertiefen, findet in diesem klei
nen Bande in gedräilgtester Form eine Ue-
bersicht jener Arten, die in Mitteleuropa für 
die Natur besonders charakteristisch sind. Me 
botanischen und zoologischen Merkmale sind 
in übersichtlicher Anordnung bei aller Kürze 
sehr sorgfältig zusammengestellt und durch 
gute, zum Teil farbige Bilder erläutert. So 
wird das Büchlein sicherlich viel Anklang 
finden und manche Frage auf Spaziergän
gen und Ausflügen beantworten. 

Hochgrev« Willhelm: Vom GiebeuschlSser bis 

zum Kronenhirsch. Ein Tier- und Jagd
buch. Mit Abbildungen. Leipzig. Haber

land 1927. Lw. 61^. 

tzochgreve, einer der besten Tierkenner 
und Tierschilderer, gibt mit diesem neuen 
Buch dem Jagd- und Naturfreund eine Fülle 
fein gesehener und anmutiger Schilderungen 
aller möglichen Tiere der mitteleuropäischen 
Wälder und Fluren in die Hand. Da erfah
ren wir von dem Leben des UhuS und des 
Wiesels, des Fuchses und vor allem des Hir
sches, die als die Hauptpersonen der einzel
nen zwanglos aneinandergereihten Kapitel 
auftreten. Leben und Weben der Natur bil
det den Hintergrund dieser Tierschicksale, de
ren Darstellung erneut die feine Kunst und 
das ganze Studium des Verfassers erweisen. 

fessor Dr. A. Süssenguth und Dr. Franz 

Wetzel. 25. Jahrgang. Preis halbjährig 

S. 5.—, RM. 4.—. Heft 6. 

Eine Fülle des Interessanten geht uns bei 
der Lektüre dieses Heftes auf. Ueber „Das 
Tier im Aberglauben und Mythus" plaudert 
Osioald Lassaly, indem er besonders die Be
ziehungen zwischen alten VollSmeinunyen 
und heidnisch-germanischer Mythologie her
ausarbeitet. An Hand eines Artikels von 
Ernst Turequin erleben wir eine „Guckkasten 
fahrt im Mittelmeer", die uns das Erlebnis 
dieser einzigartigen Berührung von fünf 
Kulturkreisen wie sie eine solche Fahrt bie
tet, nahebringt. Venedig, Dubrovnik, Grie
chenland, Konstantinopel, Jerusalem, Ae
gypten, Algier, Granada ziehen an unserem 
geistigen Auge vorüber. Schöne Photogra
phien mehren den Eindruck. Eine zweite Rei
seschilderung „Ein Ritt durch argentinisch-
chilenisches Grenzgebiet" von Erich Ammann 
versetzt uns in unberührte Naturgebiete. 
Von „Albinos" berichtet Dr. Hans Fried
rich, während Adolf Müller „Das große und 
kleine Wiesel" als nutzbringende Tiere er
weist. Jeder wird auch in der weitgespann
ten „Rundschau" etwas finden, das ihm be
sonders zusagt. Auch die „Bücherschau" und 
die Rubrik „Natur und Haus" verdienen be
sondere Beachtung. 

Kosmos, Handweiser für Naturfreunde, 
erscheint jährlich zwölfmal und enthält: Auf
sätze in klarer fesselnder Sprache vom Leben 
und Wirken der Naturkräfte. Bilder und far
bige Kunstdrucktafeln, die das geschriebene 
Wort noch anschaulicher und lebendiger ma
chen. Regelmäßig unterrichtende Nachrichten 
von Forschung und Fortschritt auf allen Ge
bieten der Naturwissenschaft. Auskunftsstel
le. Wertvolle kleine Mitteilungen. Mitteilun
gen über Naturibeobachtungen, Vorschläge 
und Anfragen der Mitglieder. Experimen
tierecke. — Aus dem reichhaltigen Junihefte 
wären einige reichhaltige Beiträge anzufüh
ren wie: Die neue Weltzeit. — Baumpieper 
und Wiesenpieper. — Das Größersehen. —-
Natur und Phantasie. — Die Ausbreitung 
der Bisamratte und ihre Schäden. — Der er
ste Wald auf Erden. — Der Kilauea-Vulkan. 
— Wenn Steine erzählen. — Läßt sich das 
Gedankenlesen natürlich erklären? — Zu
gleich mit dem Juniheft ist auch die zweite 
heurige KoSmoSbuchbeilage: Urwald von R. 
H. F r a n c L erschienen. — Das Bändchen 
ist der Niederschlag einer längeren Studien
reise, die der bekannte Naturforscher zu den 
Urwäldern in Ceylon, Australien, Polyne
sien und Südamerika unternommen hat. Die 
ses persönliche Erlebnis gibt dem Buch sei
nen besonderen Reiz und Wert. — Die zwei 
letzten Buchbeilagen des Jubiläumsjahres 
(25. Jahr): Bolsche: Drachen und Gün
t h e r :  D i e E r o b e r u n g  d e r  T i e f e  
folgen in den nächsten Monaten. Preis 
fürs Ausland mit brosch. Buchbeilagen vier
teljährlich M. 1.80, in Leinen 2.50. ( Porto 
besoi^erS.) Einzelheft 60 Pfennig. — Zu be
ziehen durch jede Buchhandlung oder durch 
die Geschäftsstelle des K o s m o S, Stutt
gart, Pfizerstraße 5. 

Natur und Kultur. Monatsschrift für Natur

wissenschaft und ihre Grenzgebiete. Offi

zielles Organ der Vereinigung Natur und 

Kultur. Verlagsanstalt Tyrolia, Inns

bruck—Wien—München. Geleitet v. Pro-
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Praktischer Kartenfiihrer (Vier Reisen für 
Jedermann), eine neuartige Zusannnenstel-
lung einer übersichtlichen Karte Oesterreichs 
mit eingezeichneten Routen und einem ge
nauest ausgeabeiteten Reiseplan auf der Rück 
seite. Preis S. 2.50. Mk. 1.50. Verlag „All-
gemeine Bergsteiger-Zeitung", Wien 3.. 
Seidlgasse 8. 

Gportphotographie (für Amateure). Von Dr. 

Paul Ziegler, Verlag „Allgemeine Berg

steiger'Zeitung", Wien 3., Seidlgasse 8. 

Preis gebunden 2 Schilling, Mk. 1.50. 

Mit sichern Blick für die Bedürfnisse des 
Tages gibt der Verlag soeben ein Buch her
aus, das von taufenden Sportjüngern mit 
Freude begrüßt werden wird, und dessen 
Verfasser Dr. Paul Z i e g l e r, durch seine 
ausgezeichneten Arbeiten in den Photozei
tungen und -Zeitschriften bestens bekannt ist. 
Die klare und ungemein fa^iche Darstellung 
entkleidet das Gebiet der Sportphotographie 
aller Mysterien, die es für die meisten Li^-
haber der Licht^ildkunst hat und bringt den 
Leser zum vollen Verständnis des Problems 
und zeigt ihm den Weg zum Erfolg, der 
durch sehr einfache Mittel zu erzielen ist, ob
wohl er ihm bisher oft versagt blieb. Nicht 
nur für den Sportphotographen, sondern für 
jedermann, der Momentaufnahmen macht — 
und diese Techink hat ja erst die ungeheure 
Ausbreitung der Amateurphotographie er
möglicht — wird das Buch von größtem 
Nutzen sein, da es trotz seiner Einfachheit ei
ne Art Hochschulkurs der Lichtbildnerei dar
stellt. Auch der modernste Zweig der Photo
graphie, die Kinematographie, wird in einem 
eigenen Abschnitt behandelt, der in gedrä^g« 
tester Form auch dem Laien eine wollkomme» 
ne Uebersicht über dieses Gebiet gibt. Nichts 
Wesentliches ist vergessen, viele Gedanken 
des Buches sind ganz neuartig, trotz aller 
jsürze ist es ein sehr ergiebiger Quell echter 
Belehrung und sollte in der kleinsten Photo
bücherei des Liebhabers nicht fehlen-



Dr. Piwel Bret«»: prekol«>k»Ir«i 
potzStov. Lftlbtjana 1988. Verlag Tistov-
na zadruga. Der BtldunH und Unterhat-

tilng 20. Band. 127 Seiten, »rosch. SS.— 

Din., in Leimv. gk^d. 4L— Dki. 

Durch kühnen OzeonflÜqe rückt daS 
Vebiet der Fluqtechnis immer mehr w den 
jt-reis allqemeinen Interesses. In der vorlie« 
penden Juqendschrift schildert der Verfasser 
den Werdegang der Luftschilffcchrt von den 
ersten Versuchen LathmnS bi« zu den letzten 
Eroberungen der Luft. Die größten Flieger 
siihrt er uns vor k>ie Airgen, sowohl die Sie
ger trainsozennischer Rekorde n^e auch die 
Helden, die ihr Leben der Idee und dem 
hohen Ziele geopfert haben <z. B. Nungesser 
und Collis). 

Das Buch ist schön illustriert und eS wird 
den Jungen troj^dem sie sich wenig um die 
Mchn interessieren, doch hvchst willkommen 
fein. 

Der Neine Poftillon. Zeitschrift für Kinder. 
Erscheint halbmonatlich. Pr«?i>s für ein 
Vierteljahr S 1.d0 <zder RM I.—. Heft 
vom 1. Juni IHM. VerlaMmstalt Tyro-

lia, Innsbruck. 
Vom Herz-Jezu-Mvnat erMlt das Heft 

den Kindern in dem Gedicht „Hingabe" lt. 
im Aulffatz „Im Triumiphzug^. Und von der 
Natur, den Blumen und Tieren berichten 
die Beiträge ,Mr gefangene Vogcl^ «nd 
„Die Lerche". Fröhli^ Bilder schmücken 
das Helft, das in „Zweimal überlbsvet" und 
„Sei kein Frosch" auch allerlei Lustiges er-
Müt. Dm Schluß bildet die M'ibrik „Für 
unsere Kleinsten" und ,Kptel und Späh". 
«Aber, Städte, Katakomben — alles im 

Atelier. Solange der Ulm Freien ge
dreht wurde, war er den Launen des Him-
inels nnterwor^n; heute baut er sich im 
Atelier der gangen Welt nochmals auf. 
Wie das gemocht wird, zeigen Bilder und 
Texte eines Artikels von Wolfstang Weber 
im soeben erschienenen Pfingstheft (Nr. 18.'^) 
der illustrierten Wocheni^rlft „Äe Bühne". 
Der aktuelle Thoaterteil dieses Heftes ent« 
Mt einen Au^scch von B^la Belage über die 
Wmkrists, ewen Aufsatz van Ernst Ely zum 
^ma „^t das Sittendramv tot?", einen 
Artikel über Gneisenau-Krauß im Bngthea 
ter Victvr Mttmer, einen Bevicht übe? 
die Berliner neue Sivatsoper, Wiener Pre 
mierbilver usw. Fred Heller schreibt über 
Artistinnen, Grich-^Z^zech über den Heiligen 
der Vrlücken und Musikanten, Grete MüVer 
über Frauen und Porzellan.' Ein^reichMn-
strierter Artikel ist dam LbMrtgen Operet-
tenjublläu^m Franz LeharS gewidmet. Be
sonders reSchhaltig ist diesmal der litera-
risch-belletrilfti^ Teil; er enthält exotische 
P?kngstgefchichten von Heinrich Hsmimer, ei-
V.«Erzählung von Titi Amara ,Lidwina 
ki^ .in der Laterne" neue Parodien von 
Rttbert Nemnmm, A^riSmen von Proif. 
Emiil Pirchkm und die Fortsetzung des Ro-
maneS „GÄn einziges Abenteuer^ von An-
drL Birabeau. In d. Bühne des Humors 
ein lustbger BildeÄvyen von ^ter Ena 
„Was der Thoaterbesuchn nicht sieht". Ak-
taeve Beiträge in den regelmäßigen Ru-
briSm der „Bühne" Mode, Sport, FiSW 
«uw, Hmnor, Photo, RUsel, Kosmetik, Rtt-
dio) vervoGtändigen den Inhalt dieses in
teressanten .Heftes, das mit mehr als 130 
Photos und geichnuvgjen ausgestattet ist 

«nSgl-iW der KwiNchen MrzehningSsfeuer 
und einheitliche Maxiimterung autonomer 
^Umklyen. ^ Etwas von der Rentabilität der 
Lm^ttschaßt. — Grinnerungen an die Zeit 
der VeinigArtenerneuerungen im (Gebiet der 
Save. — St^aktionS« und Vereinsmittei-
lstugen. 

Die OlHMPische» Spiele lassen die Augen 
der Welt gespannt nach Amsterdam blicken, 
wo sich die Nationen in friedlichem Wett
kampf messen. Welche Bedeutung diese 
WettkäMpfe für unS haben, stellt Max 
Ostrop Hi^onderS anschaulich und eindring
lich in einem Aufsatz dar, der unter dem Ti-
tci „Mr und die Olympischen Spiele" im 
Juniheft der „Bergftadt", der von Paul 
Keller herausgegebenen ausgezeichneten 
Familienzeitschrist, erschienen ist. Von einer 
dem Sport verwandten Bewegung, die 
gleichfalls der Erstarkung unserer Jugend 
gilt, plaudert im gleichen Heft Dr. Edjth 
Machill in. einem Prächtig illustrierten Auf
satz über „Wandern und Jugendherbergen". 
Die Schönheit des RheinS fiihrt den Lesern 
Dr. Paul Kutterers Beitrag „Der Mein 
im Bild" in sieben stimmungsvoll^ Ge
mälden Prof. Hermann Gradls vor' Augen. 
Wie reizvoll die von der. Natur so feltsam 
ausgestattete Pflan^zenfa-milie der ^kteen 
ist, zeigt Johann Faber in einer hübschen 
^uderei, deren Abbildungen in Tiefdruck 
meisterhaft wiedergegeben find. Bon aller-
Hand kuriosen Gestüten der Baumwelt, von 
Stelgßnfichten und Ueberbäumen berichtet 
der Breslauer Botaniker Prof. Dr. Theodor 
Schübe. In das Land der Indianas führen 
die interessant und anschaulich geschriebe<iefl 
Reiseskißgen von Lucia Strauß. Anläßlich 
der lOV. Wiederkehr^ des, Todestages von 
„«Goethes Her^g" zeichnet Prof. Dr. Julius 
Schiff, ein fesselndes Lebensbild Karl Au
gusts von Ä^imar, der einst das kleine 
Weimar .zür geistigen".' Hauptstadt von 
Deutschland zu machen verstand. Wie be
grenzt nach unseren Gesetzen die elterliche 
Gewalt i^r Mutter ist und wie notwendig 
hier eine Reform ist, zeigt die Rechtsan^väl-
tw'Dr.'Marie Munck in einer kurzen, aber 
inhaltre^en AKHvndlung. Unter denl er-
MlendSA Beiträgen des Heftes verdient 
Paul Kölkers heiter^antastische Muberge-
schichte' „Im <Neh dich für" besondere Be
achtung. Das ist etwas, das einem nicht alle 
Tage gebo>ten wird, und wer Pmil Zkeller 
kennt, wird sich vorslÄlen können, wie bunt 
und abenteuerlich, aber auch wie humor
voll es da zugeht. Außerdem hat Paul Kel
ler eine heitere Reiseskizze „Die alte Turm 
uhr" sowie ein paar dalmatinische Liebes 
lieber beigesteuert. Walter Vollmer gibt in 
seiner Erzählung „Landung" eine von 
Spannung erfMte ZukulMsPhantasie,. «dje 
das aktuelle Problem der Weltraumfahrt 
behandelt. Von Heinrich Zerkaulens rheini 
schcm Roman „Me Welt im Winkel", in 
dem so viel tiefes Goinüt und sonniger Hu 
mor sich offenbaren, liegt die 2. ^rtsetzung 
vor. Außerdom bietet das reichhaltige, schö 
ne Heft noch den'„Bunten Bogen" mit sei 
nen Anekdoten und ^^rzges<^chten, eine 
Miisikbeilage, Phdto- und ^achecke, Rätsel 
und Scherze und eine Anzahl ausgezeichne 
ter ein- und mehrfarbiger Kunstblätter. 

Nätsek und Gpiel, WoSmetik, Photoam»-
teur, ttiild) vervollständigen d.'n Inhalt 
dieses interessanten Heftes, das mit mehr 
als I30 Bildern ausgestattet ist. „Die Büh
ne" kostet monatlich (4 Hefte) S. S. 4.3V, 
24 LK., 48.000 uK., RM., Lei, 25 
Lire, 50 Dinar und ist beziehen durch 
alle Buchhandlungen und Zeitungsver
schleiße oder direkt bei der Verwaltung, 
Wien, !1., CanistuSgasse 3/10. 

Deutsche Frauenkleidung und ^auenkul« 
tue. Holt Zeitschrift für Klt'idu^ig, 
KSrperbildnng, Erziehung, Wy-Hnung, 
Handwerks- und Volkskunst. Verlag Otto 
Beyer, Leipzig. Preis Mk. 1.—. Jöhrli<l) 

' 13 Hefte. 
Eine Fülle von Anregungen bietet daS S. 

.Heft der Zeitschrift „Deutsche Frauenklei
dung und Frauenkultur". Behandlung wich 
tiger Lebei^fragm vom Standpunkte ho
her Kulturforderung. Zum Wort kommen 
in erster Linie t»ie Kunftgewerbeschulen 
Trier und Nürnberg. Prof. U»hde spricht 
über die Geschniacksbildung als ^Grundlage 
aller Kultur des Lebensstiles, Prof. Brill 
über die wundervollen Leistungen der Spit-
zenarbeittn der Nürnberger Schule, die, 
wie die Abbildungen zeigen, GesckMackskul-
tur im wahrsten Änne bei^uten. Die Be
sprechung über die Wohnuingsforderungen 
wird zu Ende geführt. Sommerliche Kleider 
aus den schönstkjn Stoffen neuer Herstel
lungsart bereiten die kommeiche Jnlhreszeit 
vor. Die Besprechungen und ein Kalender 
über die AuMllungen des Jahres bilden 
eine wertvolle Beigabe. 

«a«e Gorice, Zeitschrist des Weinbauverei-
neS in Mavibor. Preis S0 Din, für Aus-
land 40 Din. — Jimiheft 1988. 

Aus dem Inhalte des JunihvsteS entneh
men wir folgende Beiträge: 

Verbesserung der Stallungen, Herstellung 
von WnserstStten und Jauch^gruben 
(Statut des KretSa«sschusses). - Der Trau-
bem^er und die Weinernte. — Einfuhr 
griechischen Weines ohne Verzehrungssteuer. 
"7 Erneuerung herabgekoMmener Wein
garten und neues Rebenfortiment für typ-i-
M Weine in Slowenien. - Nutzen der 
Fruchtl^chselwirtschast. ^ Erhöhung oder^ 

Unglückliche Liebe. Zu diesem unerschSpfli 
chen und iinmer brennend aktuellen Thema 
veröffentlicht Grete MWer eine Reihe von 
bemerkenswerten Gedankeii im soeben er
schienenen 187. Heft der illustrierten Wiener 
Wochensthrift „Die Bühne". Der aktuelle 
Thsaterteil dieses HeifteS. enthÄt einen Auf-
^ von. Paul. Stefan über die Dichtung der 
„Aögyiptischen Helena", einen Artikel von 
Fred Heller "Von der' Traviata zur Ae-
gyptischen Helena", Pariser, Berliner und 
Dresdner Premierenberilpe von den stün-
digen Korrespondenten der „Bühne" und 
eine Skizze über Greta Garbo von Rudolf 
Arnheim. Hans Liebstoeckl schreibt über die 
übernationale Küche und verSsßentlicht eine 
Reihe interessanter Rezepte, Scapin über 
Wiener Uhren, Grete Müller über den schv-
nen Frauenkopf ulsw. Franz Rosenchal 
schlagt die Gründung eineS Wiener DaMen-
Automobilklubs vor. „Twift", der neue 
Tan^ wird in einigen Bildern gezeigt. Be-
sonders reichhaltig ist diesmal der belletri
stische Teil. Er enthält den Schluß des Ro-
manes „Sein einziges Abenteuer", von 
Andrs Bitabeau, kleine Novellen von Fitede 
ric Boutet und Paul Rosenhayn, Aphoris
men von Andrs Maurois und Ladislaus 
Lcrkatos. Aktuelle Beiträge in den regelmä
ßigen Rubriken der „Bühne" sFilm. Hu-
mor, Mode, Sport, Radio, Graphologie, 

Deutsche Frauenkleidung mtd Frauenkul-
.tur. Heft 6/1926. Zeitschrift ffir Kleidung, 
Ki^rperbildUng, - Wohnung, .Handwerks
und VoktSklMst. Verlag Otto Beyer, Leip
zig. Preis 1.-^. Jährlich 12 Hefte. 
Ein Teil."^on Heft 6 ist, anschliessend an 

die grunldlsiihliHe Belhandlung des Woh
nungsbaues, der Inneneinrichtung gewid-
Mt, und Höse nach ihrem Lebens- und 
PersönlichkÄtswerte bohandelt, wie es u. a. 
ein Aufsatz aus der berufenen Feder von 
Thoda Behme über „Die Möbel ini Wandel 
von Formgefühl und Technik" tut. Auch ein 
vorbildliches SchulgebKlidx, Zusaminensias-

sung verschiedenartiger Zweckeinheiten im 
neuen Ginne, ist dargestellt. Die Behand> 
lung tiefer SittlichkeitSProbleme wie „Ge> 
duld und Tempo", oder der Erblichkeitsfor 
schung und Rasse,Hygiene, geben dem Le. 
ser in ihrer schlichten Fassung Lebenswahr. 
Helten. Das gleiche gilt von einer Fülle 
schöner Sommer- ulld.Sportkleider, sowie 
einem großen Beilagebogen voll lustiger 
Bade- und Strandkleidung. 

Die deutsche Familie, Monatsschrift mit 
Bildern. VerlagSanstalt Tyrolia, Inns-
bruck-Wien-München.- Heft 7. 4. Jahrgang. 
Vierteljährig S 2.40, NM 1.50. 

Schöne Gedanken.über Frühlingsfreude, 
Erstkommunion und Osterkommunion un^ 
ter dem Titel „Kind und Frühling" von 
Dr. Cl. Oberhammer leiten das H^t ein. 
Der UntechaltungSteil bringt die Fortset
zung des so beifällig aufgenommenen Ro-
manes „Die Heimat" von Paul Keller, die 
schlicht-ergreifende Erzählung „Ausersteh
ungstag" von Herta Pohl und die kurze 
Skizze „Der erste Gpagiergang" von Ma
ria Buhl-Baur. 

Die bereits im vorigen Heft begonnenen 
Ausführ:mgen „Eltern-und Kinder" !v^ 
Max Pribilla^ I., die brennende moder
ne Familien^obleme. behandeln, «werden 
weiterentwickelt. Sie find der größten Bel 
achtung wert. Dem 400jShrigen Todestage 
Albrecht Dürers, des gwßen Malers, gilt 
der Aufsatz von Dr. OSkar Doering.' AuS 
einer italienischen Reise gibt Äruder Will
ram, der gefeinte Tirokr Dichter, einen 
Poetisch gefchmlten Ausschnitt unter dem Ti
tel „Am Golf von Nea^l". Prächtige Re
produktionen vott Dlürerbildern und hüb-
fche Illustrationen zu Willrams Aufsatz 
schmücken das Heft. Reiche praiktische ZkenNt-
nisse vermitteln die.Rubriken „Allerlei Ms-
senswertes", „Erziehung", „Gesunder Geist 
in gesunden: Körper" und „Im Reiche der 
Hausfrau". 

1ln!er dem wechselnden Mond. Werden, 
Wachjen und Welken eines kurlündischen 

Geschlechts. Band ?: GvmmklslMn. HeS-
bronn, SalAer. IVA. Lw. Mk. 6, drosch. 
4.40. 

Nach dem „Märzhoffen" folgt hier das 
zweite Buch des große,» Werkes einer Chro
nik, mit der die Dichterin in der Geschichte 
der kurlündischen Familie Stahl ein 
schichts- und Kulturgemälde aus dem Kur
land des 19. und 20. Jahrhunderts geben 
will. In einzelnen völlig in sich abgeschlosse
nen Erzählungen formt sie den schwierigen 
Stoff zu ungehemmter Anschaulichkeit. Die 
Blütezeit der Familie Stahl und dann die 
aufeinanderprallenden Gegensätze der Russi-
fizkerungszeit geben den Rahmen für die bei
den Erzählungen im zweiten Teil; in ihm 
aber steigern sich menschliche Kämpse uvd 
seelisches Erleben zu Bildern von dramati
scher Wucht und dichterischer Reise. 

) 

<»Die Kunst"^ Monatshefte für Malerei, 
Plastik, Wohnungskunst, Kunstgeiverbe, Ar
chitektur, Gärten, Frauenarbeiten usw. Die 
ausgezeichnete Zeitschrift, die so sehr ver
dient, in jeder gebNdeten und kunstlieben
den Familie Eingang zu finden, bringt in 
ihrem vorliegenden Juniheft wieder präch
tig Illustrierte Darbietungen und einen In
halt, der in seiner Gesamcheit zeigt, wie 
umfassend die durch ihre Illustrationen be
rühmte Zeitschrift ihren Rahmen spannt, 
und wie unübertrosfen sie als Spiegel un
seres heutigen gesainten Kunstschaffens ist. 
Ein schön illustrierter Aufsatz über Manet 
anläßlich der großen Ausstellung im Ber
liner Kunstsalon MaMiesen eröffnet das 
Heft; ihm folgt.ein solcher über den Münch
ner Bildhauer Kölle, dann ein weiterer 
über den ausgezeichneten Wiener Mg^er 
Anton Faistauer, der durch seine Ausma
lung des Salzburger Festspielhauses zusam
men mit der vorjährigen Ausstellung im 
Münchner GlaSpalast in weiten Kreisen be
kannt geworden ist. Ein Werk neuer deut
scher MonumentalMalerei, wohl eine threr 
stärksten Leistungen, sind die in dem nächst
folgenden Aufsatz wiedergegebenen Fresken 
von Kay H. Nebel im Sck)leswiger KreiS-
haus. — Im zweiten der Wohnungskunfl 
und dem Kunstgewerbe gewidmeten Teil 
des Heftes begegnen wir schr fchvnen MV-
beln der Wiener Firma Rudolf Lorenz, 
reizvollen Batikarbeiten von Karl Friedrich 
Waibel, humorvollen Glasarbeiten von I. 
Vrychta und neben einer schr schönen Gar-
tenanlfige von Späth in Berlin wirkungs
vollen Reprodirktionen der AuSstellungsge-
bände der „Pressa" in Köln. Programmati
sche unillustrierte Aufsätze wie der über 
„Farblichtmusik", über die „Geschichte der 
Karikatur", „Velber Wuen in i^storifcher 
Umgebung", „Ueber geftrige und heutige 
Architektur", „Ueber Raum und Licht" er
gänzen den Inhalt des höchst gediegenen 
und schönen H^teS. ^ ' 

SÄ 

I enthält stlmtlkch« Schi^stsn Se» grAenWohltStew 
?^öe^KenömMensc^eltprälatzvÄastia>i'Knelpp. 

Aoher^oooo E^cemplare oerkaust^^ebtn erjchlen 
elne neue Auflagein neuerVearlTKing aufGrunö 
langfilhrtger ELahningen tniöÄMhaüSliing mit 
tvojj^.oon Vo^faA'Relle,,^kn:tä? H'^^Prälate« 
Kneipp, ^-tezrikon- Größe,^0iö0^Seltea,^2öo Ab» 

'l>klöüngen^über.?!^ge deo menschlichen Kkrpera, 
Arts.unAjWeise«öer lvasseranwenüung, sofortig» 
Hilfe M>LlngiackofSllen,1!Noöelleöep.menlchlichen 

5rpero,.vr»Nstünölgtr p/lanzenatlao. Preis tn 
öauerhaf!^em><Sa»uleinenbVnA<L0M. Ve^angen 
Sie r> stenlo Äe, ausflZhrllche «32/eltsge Bro« 
Mtt über öos gesamte'^nejpi^er^rtn vor, 

VerlaeIosotKLsvt»Pi'!eöi1«Kpuvtet 
8V. <s, « 

k^üi- cllo Seilgxe ver
antwortlich: pms. KktrI prijatelj l> 



Kleiner /^nieiqer 

Derichledeae« 

Vtzot-PVarat« w allen For-
maten. Optiken und PreiSla-
^n auk Abzahlung. Platten u. 
Pavier? aller Weltmarken, w 
ol̂ ''n 5^ormaten. immer frisch. 
Ph t̂omeye». MospoSka ulicu. 

MIg 

Die Arzte verordnen Ufuma-
Vastillen allen Lungenkranken 
und Herzleidenden. Nervösen. 
Schwächlingen zum AbgewÜki-
ncn des schädlichen Rauchens. 
eck)achtel ZW Din. in allen ?lpo 
theken u.id 'Drogerien. Post« 
Versand: Apotheke Blum, Su' 
bitica. 

^ "piche 
Linoleum. Bettvorleger, ??and 
schöner. »Flanell« u. Steppd^k« 
ken. ^auftroviche. Vettgirnitu« 
ren iowie alle Sorten Bctlwi« 
ren bisliast bei Karol Preis. Ma 
ribor. l^o'roska ul. N. Pr^i?" 
listen gratis. 

Zteamaten 

Ha»< «lt ««fthRUS, guter Po. 
sten, Mitte der Tt<rdt, preit-

I wert zu verkaufen. Anträge 
unter ^.PreiSwert^ an die Ver-
Wartung. 78KS 

Gut« »aptt«lsanlage! 
Herrlicher Vesttz mit Villa, in 
der Nähe der Stadt, billig (sch^ 

. ne Obstanlage). — ErtragSbe. 
sitz bei Maribor verkauft preis« 
wert auswärtiger Besitzer sof. 
Interessenten stellen Angebote 
bei .Rapid". — Haus in Ce« 
Ife 17.0N0 Din. — Villa sotvie 
kl. Häuser zu blI 000. 180.000, 
200.lM, 300.000 Dm. — G«. 
fchäftShäuser, frequente Lage, 
staunend billig. — Gasthaus m. 
oder ohne HauS. — Gute Ge-
fchästSablöse. 7852 
Acalitüte^bür» „Naptd", Vo-

sposka uliea 28. 

«Belegenljeitskauf In Maribor. 
Zwoistockhohes Haus, 2t Zim-
mer, parkettiert, Üei ieder Woh. 

^^Nimmer. Küche usw . 
'^Wasserleitung. Gas. elek. Licht, 

schöne Wirtschastsgebäude. gr. 
Zier« und G-'müsegarten, we-
gen Familienangelegenheiten 
günstig zu verkaufen. A.itriie 
unter ..45,0.000 an d'e 
^'-crwaltung. 78M 

Echlaf« und Speisezimmer so 
wie einzelne MSbel werden w? 
gen liebersiedlung des Möbell,,« 
gers Kerrer in drug. Vetrinjska 
ul. 8 im Hofe, bis 1. Juli 

Wäsche in solider sowie elegan-
tester Ausf>if»n»nq liefert zu 
billigsten Preisen Wä^ch?'>7lon 
L. ^ ii t t n e r. Maribor. Go-
sposka ulica 2^. im tzvfe. links. 

6743 

Ansichtskarten in psik'kc>gr.i? hi» 
scher AuSsührung nach Ihrer e! 
genen photographischen Platte 
iNegitiv) erzeugt billigst und 
prompt ..Rotograph", Aovi Vr-
bas. Baöka. 7074 

Uhrenreparaturen!!! Billigst, 
bestens, mit I—vjähriger Ga
rantie. nur in den renommier
ten Werkstäiten A. T t o i e c, 
Maribor, JurS??eva ulica 8. 

7686 

Ontidiqe Frau! Sie haben Wan« 
zenk! Lassün Sie Ihre Wohnung 
gegen das lästige Ungezieker 
durch Berga^ung reinigen! Mir 
töten mit unserem garantiert si
cheren Mittel auf ungesärlich-
stem und billigstem Wege Wan« 
zen. Tchwaben. Natten, Mäuse, 
Motten usw. MohnungSreini-
gungSanstalt „Diverson". Can-
karjeva ulica 14. Telephon 4l)l. 

7724 

?^uche gegen klein. 
Landbesitz, 1—.? Ioi,. mi: k ei-
nem HauS. nahe Uuigflning 
Maribor. Anträge unter „75" 
an die Verwaltung. 7505 

Kleines Aans zu vi::r^.l'cn. Cp 
Radvanje '>0. 7?1!) 

Einfamilienhaus samt !7lst-
und Gemilsegarten. li..'innert 
zu verkausen. Woh'iunq ^oi^rt 
beziehbar. Maribor, l'-ulekva 
ulica 3, 1. St. Melse. 7532 

Etliche neu« Sessel« und Fau« 
teuils aus gebogenem .Holz zu 
verkaufen. Anzufragen b. Ivan 
k r a v o S, ?lom8kov trg 6. 

776ö 

t Monate altes Kind, MSderl, 
wird alz Eigenes abgegeben. 
Adresse in der Vcrw. 7763 

Automobilisten! Alltoreifen. Mo« 
torradreisen repariert zu billig
sten Preisen ^mpsvulkanisier-
»verkstStte Franc D o l e n e, 
rattenbachova 14. 77S1 

s l̂nch«rs Buschenschank. Prima 
Weine, prämiiert. Mit Auto
bus in 2 Minuten oder längs 
der Drau. M^'Nssa eesta 109. 

7853 

Treibriem«« für- Dreschmaschi
nen. Sägen, Mühlen usw. in 
allen Breiten stets am Lager b. 
Ivan K r a v o S, Aleksan'dro-' 
va cesta 13. 7766 

Abonnenten 
tz'ute ung. Hausmannskost, 

Mittl^g« UlNd Mendessen mit 
Brot 13.50, werden ausgenom
men. VojaSniSka ulica S, Zu
gang MesarSta ulica. 7722 

Iv»» I.»,»«. 
D^G»»aU»t l0r va»<)m>»ct,inen 

GWrtdnr, Vetrlnisk» uUc» 30 
Telttdoo 4Z4. I l»» 

Zu kaufen getucht 

Kaufe: Alte Herrenklelder. Da
menkleider, Schuhe, Lederröcke 
und Mäntel, alte Möbel, In
strumente, Wäsche. Uhren, Ses
sel usw. Maria Schell, Koroi^ka 
cesta 24. 0886 

l ! ! ! 
Juwelen» Gold» Silb '̂r-Ms-n  ̂
zen. falsche Zähne, antike Uh-
re kauft zu allerh^chst.'n Pre'.lci, 
Juwelier GyspoZla Uli' 
ca 15. 

! l 

Alte Ziegel zu kaufen gesucht. 
Osserte unter „Ziegel" an die 
Verwaltung. 7742 

Lauf« Herren« und Frauenklel» 
l»«r, Schuhe, Ledergamaschen, 
Steppdecken und diverse Sachen. 
Schristliche Anträge an Makor, 
RuSla cesta 35. erbeten. 7780 

Stutzflügel oder Pianlno und 
Zimmerteppich in Ptuj gesucht. 
Anträge unter „Klavier", PoSt-
ni predal 37, Ptuj^ 7795 

Pachte oder kau/fe Kaffee« oder 
Gaschmi«. Unter ^Maribor" an 
die Verwaltuing. 78^6 

Alsa«K«ssel, gebraucht, zu kau
fen gesucht. VollgruSsr, Iran-
kopctnova ul. 17. 7817 

Au verkaufen 

Auszugtisch, Bücherregal für 
Lextlon, Aopierpresse, 2 Hart-
holzstellagen, Photoartikel, Bü
cher, Projektionsapparat und 
verschie^ner Bodenkram abzu
geben. TomSiöev drevored 1l)4a, 
2. Stock. 7745 

Stark« Nähmaschine für Da-
men- und Herrenschneiderei zu 
verkausen. Adresse in der Ver
waltung. 7743 

Komplettes Speisezimmer, Sitz
garnitur, neu überzogen, beste
hend aus 1 Sofa und 4 Faute-
uils, Spieltisch, 2 harte Betten 
und Verschiedenes zu verkaufen. 
Lagerhaus „Balkcrn", MeljSka 
cesta 2S. 7720 

Si»sPS»»«r ». «»zerwMg«» bei 
Ferk, IugoslovanSki trg Z, zu 
verkaufen. 7787 

ISorschiedem« Mbbel uird ande
res wegen Abreise billigst zu 
verkausen. Mlinska uliea 34. 1. 
Stock. 7700 

Vriesmarke« jeder Art, auch d. 
'etzt kursierenden. Markenbüro 

aribor, GregorkiSeva u. 8710 M 

Schönes, sast neues Schlafzim 
mer, sowie Luster, Her renschreib 
tisch und Bücherkasten preisw. 
u verkausen. Adresse in der 
envaltunA. 7770 

Dunkle, reinrassige, belgische 
Z»chtrammler zu verkaufen. 
Adresse Verwaltung. 7«l1 

Großer <tiskasten, Zinnblechba-
dewanne, Gartentisch, zu ver
kaufen. Villa .Elja", Badlsva 
ulica. 7507 

Zwei schöne Vleanderbäumche« 
zu verlausen. RadvanjÄka ce
sta 7^> 7 702 

Wafchtasten mit Marmorplatt«, 
kleines Tischerl, Sessel ^u ver
kaufen. SlomSkov trg 1?, 1. St. 
am Gang erste Tür. 7'^?0 

Komplettes S^aszimiuer cuS 
Hartholz, ^koritionZd'.oan, 

KonversationS - Lexikon u'.it 
Stellage, 2 Schrci.Üm li hincn 
lRemington), 2 Tchreibti che, 
großer Bücherkisten mit l?'l.S-
scheiden, juristische lZ^ucher, gr. 
Wandpetroleuui^ttnve zu ver
kaufen. Adresse in der Verwv!-
tung. 7725 

Strohhüte von 18, 20, ^ Din. 
ausw. Kriige« 5, S, 10, 12 Din. 
Krawatt«« 5, 10, 12, 15 Dinar 
auswärts bei Igo B a l 0 h, 
Maribor, Vetrlnjska ulica 1^ 

7823 

Gp«isezlmo»«r, Schlafzimmer, 
alte Salongarnitur, Stehspie
gel, verschiedenes Haus^.^rät, 
Pendeluhr, Polster, Tijcherl, 
Geweihe, wegen Todesfall billig 
u verkaufen. Vrazova ulica 2. 
arterre, rechts. 7872 

Klein« Obstprefs«, ganz neu, 
billig zu verkausen. VojaSniSki 
trg 3, im Hofe. 7867 

Fahrbares Sattdampflokomobil, 
Fabrikat Ströh Imperial, 21/^ 
27/40 PS., 10 Atm. Betriebs
druck, neu, 45 000 Din. ab La
ger Maribor, DrLavna cesta 22. 

7863 

Gelegenheitskauf! Silber ohne 
Monogramm, für 24 Personen, 
komplett, ev. geteilt sür 6 Per
sonen, äußerst billig lvegen Ab
reise zu verlausen. Donnerstag 
und Freitag von 9—12 und v. 
14—16 Uhr im Hotel „Pri za-
morcu", Zimmer 2. ?ÄZb 

Komplettes Gchlaszimm«r auS 
jNrschholz, schön und solid aus
gearbeitet, billig zu verkaufen. 
Adresse Verwaltung. 7847 

Frise«r»Tüch«r, prima Quali
tät, hartes Bett samt Einsatz u. 
Verschiedenes zu verkaufen. Ad
resse Verwaltung. 783Z 

Äu vermieten 

Grob«r Kell«r und NeineS Ma
gazin zu vermieten. Aleksandro-
va cesta 35. 7718 

Golit»er Herr findet angeneh
mes Heim bei alleinstehender 
Frau. Adresse Veno. 7778 

Einlagerungen von Möbeln in 
abgeschlossenen Kabinen sowie geschlossenen 

ibersiedlunaei Uebersiedlungen übernimmt ku-
lantest Spedition „Balkan", 
Aleksandrova cesta 35, Lager
häuser Meljska cesta Ä, Tele
phon 375^ 7073 

Schön möbli«rt«s, sonaig«s 
Zimmer mit 2 Betten, event. 
Aüchenbenützung, sofort abzu
geben. Sodna ulica 25, Parter
re 3. 7740 

Gassenseitiges Zimmer zu ver
mieten ab 1. !Zuli. Kolodvor-
ska ulica 3, 1. Ct. 7876 

Zwei solide H«rt.on oder Fräu
lein werden auis Bett genom
men. KopaliSka ulica, gegen
über Narot>ni dam. <850 

«»a«rt«s .v«»«r Mit s G»ch» trD»M«t»e» leer«» »i«« 
elektrisch. Licht bis 1. Juli zu 
vermieten. Rejitarjeva ul. S. 

78« 

Z»«i «»li-rt« Zimmer, ganz 
separiert, sofort billig zu ver
mieten. Adresse in der Verwal
tung. 7A^9 

»ett «Sbliertes Zimmer, elekt. 
Licht, ab 1. Juli zu vermieten. 
Frankopanova ulica 51. 7834 

Nett msbliertes Zimmer, sep., 
elektr. Licht, sofort zu vermie
ten. Adresse Vermalt. 7836 

Dreizimmerwohnung mit elektr. 
Licht und Zugehör sonne Ein
zimmerwohnung im Neubau zu 
vermieten. Mejna ulica 30. An 
fragen von 15—16 Uhr. 78li 

Wohnuug, 2 Zimmer, Küche u. 
Garten zu vermieten. Anträge 
umter „Gtudenci" an die Ver
waltung. 7842 

für Werkftätte geeignet, im 
Stsedtzentrum. Kefl. Anträge 
an »odriS, Koroita 47. 78L7 

Stellengefuche 

Buchhalter-KorrespOndeut, per
fekter Stenograph, vollständig 
selbständig, mit allen Büroar
beiten, Reklame und Organisa
tion oertraut, stilgewandt, die 
slow., noat.» d^tsche und ital. 
Sprache beherrschend, sucht Po
sten. Gefl. Anträge unter „Be
scheidene Ansprüche- an die 
Verwaltung. 7775 

Tausch« «eine «legant« Zwei
zimmerwohnung samt allem Zu 
gehör gegen elne Dreizimmer
wohnung in der Nähe Bahnhof 
oder Park. Zuschriften unter 
„ParknShe" an die Vw. 7844 

Sl« gut mabli«rt«s Zlmm«r, 
streng separiert, elektr. Licht zu 
vermieten. Soi>na ulica 15, 2. 
Stock, Tür 5. 781Z 

Gutgehend« «r«ifl«r«i mit kl. 
Regien wird sofort verpachtet. 
Koroöka cesta 11. 7812 

Schön möbliertes reines Zim« 
««r zu vermieten. Adresse ni d. 
Verwaltung. 7d^'ÜZ 

Sehr schönes, unbedingt reines 
Zimmer, elektr. Licht, separiert. 
Eingang zu vermieten. Ale-
ksandrova cesta 1, rechte Stiege, 
2. Stock. 7800 

Schönes Zimmer wird sofort 
vermietet. Cvetliöna ulica 27, 
3. Stock, links. 7808 

Zimmer und Küche, ZugehSr, 
im Neubau, nur an K'inderlose 
ab 1. Juli zu vergeben. Einzel
ne Personen Vorzug. Adresse in 
der Verwaltung. 7804 

Großes, sonniges, möblierte» 
Zimmer an 1—2 Personen zu 
vermieten. Tattenbachova ulica 
16, 2. St., Tür 15. 7820 

llhaufsenr mit Jahreszeugnissen 
sucht Posten hier od. auswärts. 
Anträge erbeten unter ..Gewis
senhafter Chauffeur- an die 
Verwaltung. 7816 

Lehrling sucht Stelle in Manu
faktur oder Schneiderei. Rajöe-
va ulica 13. 7854 

Kö«^« sucht Stelle bei besserer 
Familie, event. auch auswärts. 
MikloSiöeva 6, 1. St. 7858 

Flechige Bedienerin sucht Po
sten. Geht auch über den ^n-
zen Tag. Adr. Verw. 7860 

H«»ssch»eid«r sucht Arbeit. 
Geht auch aufs Land. Jezdar« 
ska ul. 5, Ki^iian. 7835 

Offene Stellen 

l Schuhoberteilherrichter, gelern
ter Schuhmacher, selbständige 
tli:aft, als Vorarbeiter gesucht. 
Anträge an Michael MoSkon, 
Marnlberg. 779^ 

Junges Mädchen wird oer so
fort gesucht als Aufsicht zu 5-
jährig. Mäderl, nur j^ter den 
Tag, ohne S-ost und Wohnunl?. 
Adresse Venralt. 7^ 9 

Tüchtlge Kaffeeköchiti und vier 
Zahlkellnerinnen sowie ein Kü-
chenmädchen werden sofort auf
genommen. A-opitarjeva ul iz. 

7821 

Je ein tiichtiger, selbständiger 
Sparherd. u. Bratrohrschlojier 
werden aufgenommen. Anmel
dungen bei 2eljezo-prome!no 
d. d. Bistrica od Dravi. 7878 

Deutsches, gesundes, nettes, flei-
ßiges, solides Mädchen für alles 
im kleinen Haushalte und kl. 
Wirtsckiaft sucht kleine Beam-
tenfamilie in einem Bergwerk 
in Zagorten. Anträge mit Pho
tographie und Lohnansprüchen 
an Frau Ljubica Strepaöki, 
Jvanec bei Vara^din. 7828 

Geübte Strickerinnen, drei für 
Jaguavd-, zwei für Achtfckiloj;-
und sieben für Flacharbeit wer
den sofort aufgenommen. Strik-
kerei M. Vezjak, Maribor, 
Splavarska 6. 7831 

Kon^vondm» 

TapeLi«r«rl«hrlk«g mit guter 
SchulbUbung wird gesucht. — 
K Wesiak, Cankarjeva ul. Z. 

7158 

Schönes, gasf«ns«itiges Zimmer, 
auch für Kanzlei geeignet, im 
Stadtzentrum, wird sofort ver
mietet. Advesse in der Verwal
tung. 7815 

Möbliert. Zimm«e, rein, Bahn
hosnähe, ab 1. Juli zu verge
ben. Kopitarjeva ul. 8. 7822 

A«lt«re all«insteh«nd« Frau 
i Penstonistln) sucht bei netter, 
gutsituierter Familie leereS, 
reines Zimmer samt Berpsle-

mg. Zusagendenfalls auf Ab-
ben. Zuschriften unter „Nr. 

500" an die Verwalt. 7588 

Alleinftehe«  ̂ Mtw« sucht ein« 
Zweizimmerwohnung 15. 
Juli in Ptuj. Anträge an die 
Berwctltung. 7850 

Jüngerer, f«w«r Penswnijt 
ucht in Maribor oder Umge

bung bei so^samer Frau Zim
mer event. Verpflegung. Briefe 
unter .650 Dinar monatlich^' 
postlagernd Sv. Urban pri Ptu-
ju erbeten. 7877 

Schönes, separiertes Zimmer, 
teilweise oder ganz möblien, 
mit Küchenben'ltzung scfcrt zu 
vermieten. Kettejeva ul. 3. 2. 
Stock. Tür 5. 7856 

Schöne Zweizimmerwohnung 
Kück)e und Zugehör, elektrisch. 
Licht, sonnseitig, ab 1. August 
zu vermieten. Ptujska 'esta 1. 

7860 

Nett möbliertes Zimmer, sep. 
Eingang, elektr. Licht, an sta 
bilen Herrn zu vcrmiet?» ob 
1. Juli. lloroSLeva 5' 1. Stock, 
links. '«'864 

Au mieten gesucht 

Handelslehrjunge mit guter 
Schulbildung für die Möbel-
und Teppichbranche gesucht. — 
K. Wesiak, Eankarjeva ul. 2. 

7157 

Lehrjung« »der Lehrmädchen 
wird im Spezereigeschäfte Vid 
Murko, Meljska cesta 24, Mari
bor, ausgenommen. 7718 

Tüchtiger K«kn«r mit Kasfee-
hauSpraiciS wird sofort aufge
nommen in der kavarna „Evro-
pa". 7768 

Fleibig«s Stub«nmädch<n mit 
Nähkenntnissen gesucht. Gre-
goröiöeva ulica 12, Parterre, 
rechts. 7838 

Ährjung«, der slow. u. deutsch. 
Sprache mächtig, wird aufge
nommen. I. Stiberc, Gemischt
warenhandlung, Maribor, Cvet 
liöna ulica 2V. 7848 

Mechaniker wird für leichte 
lohnend« Arbeit gesucht. Bevor
zugt abgebauter oder pensio
nierter Eisenbahner. Zuschrist. 
an Maribor, PoStni predal 50. 

7843 

Junges Mädchen sucht Bekannt
schaft mit festem Herrn zwecks 
Sommerausflügen. Unter „Na
turfreundin" an die Vw. 7737 

Einheirat bietet sich jenem 
Fräulein oder Witwe mit et
was Kapital, welche die Sehn-
fucht hat nach einem eigenen 
Heim. Nichtanonyme Vri^e u. 
Lichtbild unter „Kavarna na 
lepem kraju" an die Verwal
tung erbeten. 782Z 

Vom gr5s»eren Verein vurcle ick 
besuktrsxt 150 8iaclt xedk»uckte 
k^>klrS«Ier mit xan»tjjxer ke?»W 
lunjx lu de»or^«n. speziell n«u 
beZtStlx^ Lrstklissixe meck»nl-
»eke !^ep»r»tusverlrstStte iüt 
k^sklkScjer, 5l1c>tolrAcIer, vacl 
8ekseidm»»ctiin«n, (^rsmopkone. 
Kln6er«f»xeo «nc> vseli»ldelten. 
Vorrüjxllcke V«lnlc>rlonx8snst«lt 
uncj!^m»illiemnxen. Dunloppaeu-
mstitc kür unci A^otorr<<jer, 
unck ^utomodtle. vie vrZktmsn-
tel immer in Veidinclunx mll 
.lustln Vustineie. iVlai-idol-, Ist-
tendiciiova ul. >4. vlz-»-vi» clem 
dl»ro6ni <Iom. 8ckreidm»8ckknen 
«l^emlnsstc)»" auk kneten. 7535 

ks ris. 

l^röfknungskeier! 
Qebe äem xeekrten ?ud1!kum 7lik 
!<enntnl5, ä»Ü ick ab 1. .luU äss 

<Z»8tkau8 mit ?rem6enrimmer 

5po«lnle kaclvsnie 45 
an 6er pelipkerie lies LacdemkuLes 
erSkknet ksde. xute Oetrsnke 

Speisen govie reell« lZsäie-
vunßs ist bestens Zesor^ 7857 

?»klrelckev Lesuck emptiedlt 5lck 

lii- 4 m.. t 



All« W Mml« 

m Allen ?rei»!»Ien 
l c » v f e n  L i e  d i l l i ^ s t  

t>e» 6er I^irma iM Wim. 
7743 

jetit 

IwZwii l. IZ 

f'reitsx, peter-psul-l'sg ' 
vvrmjttsxs uncl adencls 

K0I^2ek7 
prlltistllcle - 5pe^i»Ilteten 
Vor^Qß^Iiclies 'l'5c!ielixi-

Vier « ls Pils. 7«4^ 

l^m ?»!,li. Ve8uck bittet MI. I. 

käll or 80107 

«»«ISk/ »«UD^oUfK^K. oa/ 
von okk pimi/« »ieo»> 
»»i/ciikIi ail»oki«e 

«»««»III«? I/? 

vitlixeimk«!, ,ati,eptlic1i« 
»Ii»««!»,»»«? 

i»t ä« Lest« 

eon»5c«u»ia5iiin». wr 
äen ^unil uack ist »pe?i«ll 

znßeoedm im Sommer 

PWILK «evMIM?! 

Wliemö KsliöllMU 
ln flor, UNÄ >VoIIe. 

tteir«n> unä t<n»den-5ct,vjmmko»en 
ö»6e»ckude unä Qürtel 

I^ei-en6e t^sukeiten in k»6ek«ub«n! 

aeoSG auH»n>« pr»i»«! 

c. MkM. MMM 

5c«i.euokk»o»i»<i 
QusMAtl k«»G»I»SNtD — AG»! 1S2S 
fki»cke. eckte, reine Vsse. «zltnze äer Voir»t reicht lu 
dillteem frel,e vieäer lo k»d«n. Vormerllunjzen wr t ickten- un<I 
l.In6enkonix ver<^en entxexenxenommen. ISxlicker po«tve»?,ntj. 

«i»«l VD»l»Igg«»«I>R?t 7t^24 

Podr«»»4« <«»»« HG 

öu8cl»ell8clialllc V'̂ verass 
^lelck tiinter ^ckmiclerer in Kamnica, keute er-
öktnet. — 8ckön8te l.3ß^e neben 6er Drau. Lei 
l^exenvetter entspreckencle!?Sume 2ur Verküxunj?. 
Lekr ß^te V^eine. ^üüixe pi^eise. 737ö 

okne A^onoxrsmm. tür 24 Personen komyletl, even
tuell geteilt tür K?eszonen. SuLeiZt dUIixs. vexen 
/Uileise 5u verkaufen. Donnelstsß unä l^reltsx von 
S—12 un6 von 14—IK Ukr im ttotel ,prt ^amorcu"» 

Limmer k^r. L. 7864 

^^WWWWWV^ 

a«»p»»k» uN«» 4—G. «86^ 

Verlangen Lie edenkllz 6ie 

Verbrettet die 

MwtttMlls' 

(zoooveAk 

In 6er ^n?en Welt lsliren mel,r l^eude 
aut (?OOD-V^^K. als auf irjzen^ eiaem 
saferen Kelten. — Von 
6rinß^ aucli bei uns mel^r ttn6 melir 
6le ^eber^euZunx äurck, 6st! (lOOD-

kskere I^istvnZen, ^rüüere ?an-
nensicl^erbeit unä besseren (Ileitsckuti 

^ibt, als jemals 5ür mößxliel^ xeksiten 
^uräe. — l^eber^euxen Lie sicli selbst 

6ureti einen Versuek! 

pstentlerte 

^rf inclung 

kür einen /^Massenartikel 
vircl Lünstiss verkauft, ^n-
krsIe unter.Konkurrenzlos' 
SN äie Vervsltunx. ! 

l.,jtelzpelll. ^eljskl wid «66 

Lnlle ^eljsk» ce«t» neben «ler 
Drau. k>Unuten von «jer letiten 
Xutodusststion, erükknet. 7642 

pve»« vKv »«»«eiovM«»D 

»«« 

I.II 

^mÄ»ter« vte^ »« 
l)a8 lielm virä ott I«nx^-
veilis? untl MSN muö wst. 
um ^uzik.IIie^tek.VortrLxe 
zxu küren. l)>s »lies jcsnn 
m«n tSxUck l>»t um»on5t tm 
eigenen ttelm kst>en. venn 

m»n unseren 

mit Oarten vircl in ^sribor 
oäer in äer periptlerie von 
^sribor 7U ksuken ß^esuckt. 
/^ntsSß^e unter ..I^r. 750" an 
llie Vi.'rv^a!tun^ cles klattes *) 

VSreßGAUX'?IS5«hH«N 
7 veeiliter, S-700I. 7465 

kksln«fvln»?>s5cksn 
.?—4()(X)^ g^svStenleils tzckeekisckes k^sdrikst, elnmRl 
s;ebr»uckt. 7u sekr nie6rij?en preisen, veräen verlisutt. 

/^6olk koedatLcktvr, 8Ir»U»aIta ulke» I>lo^ 4 

>m LtrsncZ. in keirlickei einer dellebten Insel 6er 
öderen ; 8 Limmer, öxieitmmer, oltene uncl xezpeitte 
lerrosse l-.i' »Ilen t^edenrßumllekkelten, Vssserleitunx, elek
trische veieucktunß, ksuplStice. 2us?>mmen 1750 m' 5«ml 

Inventsr, kr»nl<keltslislber soxieicti lu veklisuken. Lelir e!n-
trilgllckes (!e»ekslti Xniulrs^en d«!: l)r»iit. ̂ xred, Vl»Slis 7ü 

t^uxoslavien). 74^jL 

1 

l<»ult. Lckreiden 8ie UN5 
»okort eine Postkarte, od 
lwien ein ^nxedot mit 
kostonloser unä unver-
dlnälicker Vorlükiunsz in 
Ikrer V^otinuns; ervUnsekt 

ist. 4SHZ 

Zo»Ä «^ipp»ng«r, 
Iu?iiIT«v» ul. G 

neben <jer .^rd. ̂ eitunz". 

»«V^e^VNWVVWVW 

Zum kinkoeksn u. Alnsstrsi» 
von brückte«, beeren u. j<i.1ulern 
e m p l e k l «  j c k  m e i n e n  e c l i t e n  

5. »«tsidert <i»i5«I 
»r««nv»»>i»wU»nn«e«I. ^nridor. KoroSic-, c. l« 

vi« unv«r«U»tll«I»»t«n 

vsuSrvfElIsn 
e»d»iten 8ie im 

?»i5iek5ai.o»  ̂ei<z .̂i.kve»  ̂
? 1 » r l d o r .  S o s p o a l e »  u l l e a  2 S  

»»> 
Ldvir«takteur um! iiir 6!e KelZaktIon verontvor^tttck: K^8P^.K. ^ournstt«t. — I'Ls 6vo Nor»u8^vdvr luul llva Vrvatc 

vsrsatvortUed: vlrsckto, — v«lUv votwtiM I» 


